5 Breslau, vom 5. Juny. 

Den aten, zten und aten dieſes veranſtaltete 
die Schleſiſche Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche 
Cultur eine Kunſtausſtellung, zu welcher die 
meiſten der verehrten bieſigen Künſtler und 
Kunſtfreunde mit Bereitwilligkeit theils eigene 
Arbeiken, theils von ihren Kunſtſchaͤtzen eh⸗ 
rere inteveffanse Beitraͤge lieferten. Das Pur 
blikum nahm an dieſer Ausſtellung einen lehr 
erfreulichen Autheil und äußerte ſowohl uber 
die bedeutende Anzahl als uber die vorzüglich 
gelungene Ausführung einzelner Arbeiten eine 

große Zufriedenheit. N 
pBVerlin, vom 2. Jung. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Wirth⸗ 
ſchaſtsſchreiber Kaffke zu Kurnick das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. ve 11551 Re 
Der Geheime Stagatsrath und außerordent⸗ 
liche Gefandte am Königl. Würtembergifchen 
Hofe Herr v. Küſter, iſt von Stuttgart; der 
Re Dnftreichirheraußersusentliche Geſandte 
san Kaiſerl. Ruf. Hofe, Herr v. Lebze tern, 
Saft von St. Petersburg; und der Koͤnigl. Daͤ⸗ 
niſche Cenſerenzj⸗Rath Graf v. Hardenberg⸗ 
Revenklau aus dem Holſteinſchen hier ange⸗ 
kommen. re 
i Weimar, vom 18. Mah). 
Inm kuͤnftigen Monat erwartet man die Nie⸗ 
derkunft Ihrer kaiſerl. Hoheit der Frau Groß⸗ 
fuͤrſtin Maria Paulowna, Erbgrogherzogin 
von Sachſen⸗Weimar. e ee 


d Jena, vom 20, Mayr. 
Von dem Hofkath Luden if hier bekannt 
gemacht worden: „Mit dem Urtheil, wel⸗ 
ches die königl. ſächſiſchen Schoppen in Leip⸗ 
zig auch gegen mich geſprochen haben füllen, 
hat es allerdings ſeine Richtigkeit. Um aber 
dieſes ſogenannke Urtheil nach Gebühr würdigen 
zu koͤnnen, iſt nöthig Folgendes zu teilten: 
1) Iſt mir ein Vergehen, deſſen ich mich ſchul⸗ 
dig gemacht haben konnte, niemals — ſelbſt 


jetzt noch nicht — auch nur genannt worden; 


2) habe ich niemals als Angeſchuldigter vor 
irgend einem Gerichte geſtanden; noch weniger 
bin ich 3) wegen irgend einer Anſchuldigung 
vernommen worden, und am allerwenigſten 
habe ich 4) mich jemals gegen irgend eine An⸗ 
ſchuldigung vertheidigt, vertheidigen laſſen 
oder vertheisdigen ſollen. Mehr über dieſes 
lehrreiche Biiſpiel vaterlaͤndiſcher Rechtspflege 
zu ſagen, e e noch überfluͤſſig. Ju 
feiner Zeit ſollen alle Acten, welche ſich auf die⸗ 
ſen Vorgang beziehen, durch den Druck bekaunt 
gemacht werden.!“ „ 
Auch D, Wieland bat eine vorläuftge Erkla⸗ 
rung wegen des in der Kotzebueſchen Buͤlletins⸗ 
fache gegen ihn gefaͤllten Urtheils des Schoͤp⸗ 
penſtußls zu Leipzig erlaſſen. 
Meiningen, vom 18, May. 
Vorgeſtern kam abermals ein engliſcher Cou⸗ 
rier am hieſigen Hofe an, der der Prinze ſſin 
Adelheid von ſhrem dürchlauchtigſten Bräultyaire 
fo tie. von mehreren Gliedern der Königlichen 


begleiten wird. — An der anſtaͤndigen Au 


ſtattung der Prinzeſſin wird ſeit geraumer Zeit 
auf das Thäͤtigſte gearbeitet. Die Pen 


Adelbei? hat unter der Aufſicht ihrer durchlauch⸗ 


tigſten Frau Mutter die beſte e 06 


noffen und befigt den Grad von Aus bilk ung und 


alle die vortrefflichen Eigenſchaften bes Herzeſis, 


die erforderlich find, um einem Peinzen die 
Hand zu reichen, der ſich ſo nahe am Throne 
von England befindet. RL 
Frankfurt a. M., vom 28. Map. 
Vorgeſtern fruͤh iſt Ihre Mazeſtat die vers 
wittwete Königin von Wuͤrtemberg von hier 
nach Stuttgart zuruͤckgereiſet.. 
Heſſen⸗ Homburg, vemgt, Mey. 
Wie man allgemein verſichert, min ich ben 
erſten Tagen des kommenden Monats uſſer 
vielgeliebter Erbprinz mit Höxfereffen Gemah⸗ 
in daß ier feinen Einzug halten. Schon wer 
den große Veranſtaltungen zum würsigen Em⸗ 
pfanze ter Reupelmahlten getroffen. Auch im 


Schlöffe werden mehrere Veränderungen vorge⸗ 


nommen. Mehrere Dataillone Landwehr wer⸗ 
den paradiven, und Abenbs eine allgenteihe Be⸗ 
leuchtung Start haben, SE SE 
Vom Mayn, vom 20.May. — 
In der Mainzer Zeitung war geſagt worden: 
„der rheinbaterſche Landrath habe mehr gelei⸗ 
ſtet als gewiſſe Landſtaͤnde, die 260,000 Gul⸗ 
den gekostet.’ Hierauf reird in der Speierſchen 
Zeitung erwiedert: „Würtembergs Stände fan⸗ 
den Miniſter vor, deren einer ihnen erklärte: 
„wo man je ein Volk gefragt habe wie es re⸗ 
giert werden wolle?“ und der andere nicht be⸗ 
griff: „wie ein Nachfolger an die Regenten⸗ 
Handlungen ſeines Vorfahren gebunden ſeyn 
ſoll?“ Den Ständen ſey das Mißlingen ihres 
guten Strebens nicht zur Laſt zu legen. 
die Koſten betreffe, fo würden fie nicht noͤthig 
geweſen ſeyn, wenn der vorige König die alte 
Verfaſſung nicht gewaltſam üunigeſtoßen, oder 
nach Napoleons Sturz ohne Zögern fie. wieder 
hergeſtellt hätte. Wären von den rheinbaier⸗ 
ſchen Landräthen keine Tagegelder bezogen, fo 
wären ſie auch nicht 26 Monate verſanmelt ges 


naͤchſten Monat nach London abreiſen, wohln 
ſie ihre Frau Mutter, unſere verehrteſte Herzogin, 


si 


hellblauen Bande. 


Was 


genommen hatte. e 
Der Erbprinz von 
Frankfurt für 260,00 Gulden gekauft; es 


halten wird. 


Hof aufzunehmen und erſt vor wenig Jahren 


ganz im neueſten Geſchmack gebaut. 2 
Oer Entwickelung der neuen baierſchen Ver⸗ 
faſſung konnen wir naͤchſtens entgegen ſehen, 


und bereits iſt die Verordnung über die Verfaſ⸗ 


„fung und Verwaltung der Gemeinden erſchie nen. 
Die Gemeinden beſorgen ihre Angelegenheit in 


Gemeindeverſammlungen und durch Gemeinde⸗ 
Be ſchluͤſſe. 


mieiſter kragen ſchwarze Amtskleibung, und in 


Homburg hat ein Hotel in ö 


ſcheint alſo, daß er ſich abwechſelnd dort auf 
Der regierende Landgraf von 
Homburg hatte bis jetzt nur einige Zimmer in 
einem Privathauſe zum Abſteigequartler ge⸗ 
miethet. Das Hotel iſt eins der fehönften und 

größten Gebaͤude, hinreichend einen fuͤrſtlichen 


Den Magiſtraten, die ihr umt 
auf 6 Jahr erhalten, und zur Hälfte alle dee! 
Jahre atgeben, werden auch Dürger zugeſellt? 
in den großen Starten o bis 12. Sms 


den Poßen Sraͤdten eine goldene Me valle an 
goloeßer Kette, in mike aim hellblauen Ban 


de, und in fleinen eine silberne, ebenfalls am 

In Weimarſchen Oppoſitionsblatt war die 
allgemeine Zeitung aufg fordert worden, den 
Einſenber der auf die Vorfaͤlle in Weimar Be⸗ 
zug nehmenden, und hernach als ungegruͤndet 
befundenen, auch von der allgemeinen Zeitung 
als ungegrundet widerrufenen Nachrichten, an 


zugeben. Hierauf erwiedert die allgemeine Zei⸗ 
‚tung: Sie habe durch Aufnahme der Wider | 
flicht gethan, halte ſich aber ur 


legung ihre 


Angabe des Einſenders der Nachricht nicht ver⸗ 


pflichtet, ſelbſt nicht fuͤr berechtigt. Sie koͤnne 


den Grundſatz: daß ein Corxeſpondent, der 
einem Tageblatte unwahre Nachrichten mit⸗ 
theilt, deshalb auf Nachfrage eines Dritten ſo⸗ 
gleich öffentlich genannt werden muͤſſe, durch? 
aus nicht auerkennen; dieſe Lehre wurde, als 


gemeine Regel angenommen, aller Zeitungs? 
Correſpondenz ein Ende machen; denn wer 


würde ſich wohl damit befaſſen, wenn er bei 
jeder, auch unwillkürlich mitgetheilten irrigen 
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00,000 Ft. 
li Als 


burg 1, %. Hannover 509,000, Kurheſ⸗ 
ſen 25,0. Großherzogthum hre ede 
denburg 348,150. Jofüſche Julelı, Jole de 
France, und andere unter brittiſcher Hoheit 
ſtehende Länder 150,00, Lubeck 10, co. 
Mecklenburng⸗Schwerin 28,000. Sticlit 1750. 
Naſſau 6000. Parma 50,00. Nies ezlaude 
1,5% O. Potiugall 40% , Breußen 
2, 600%. Reuß 3250, Saroimen 3,25, 0. 


Sachſen 225, 00. Gotha 39,000; Meinungen 


% 1000. Weimas 92504 Schwarzbarg 7800. 
Schweiz 250,090 Toscana 225,0, Wur⸗ 


Aufen a 
den, und dann nach gehaltener Hrerſchau der 
die bei Ferespol in Beſſarabien verfammelten 
Truppen die Reife nach Odeſfa fortſetzen wolle 
ten, wo Allerhoͤchſtdieſelben anı 1 3. May n. Str 
einzutreſſen dachten. Der k. k. Felbmarſchall⸗ 
‚Lieutgaunt,, Pie Philipp von Heſfen⸗ Hein 
burg, hat von S, Neajefat den kufüfchen 
Kalſer den ehrenvollen Antrag erhalten, Aller⸗ 
höchſtbeafelben auf dieſer Reiſe zu begleiten, 
und wiro wahrſcheinlich auch die weitere Reiſe 
von Terespol nach Odeſſa, dann durch die 
Krinum, Lurch bas ganze Koſakegland und zu⸗ 
ruck bis Moskau mitmachen, we Se. Mafaſtaͤt 
am 13. Juny n. Se. eintreffen ollen. Nach⸗ 
dem es bekannt war, daß Se. Majeſtat der 
Kaiſer von Rußland auf Allerhöͤchſt ihrer Reiſe 


temberg 20,000. — Nachſſehende deutſche Staa, von Kamumce nach Veſſacabien an der gelizi⸗ 


2,8000 ,.Slurbefien und Weimar 700, Gloßher⸗ 


zogtham Heſſen und Baiern 10% 00, Groß her⸗ 
gdaogthum Heſſen, Baiern und Preußen 40,000, 
Sachſen und Preußen 119,000, Be 
Su Here v. Schlichtegroll zu Munchen giebt jetzt 
dein lithogrophiſches Prachtwerk beraus, nam⸗ 
lich; das Turnierbuch He zog Wilhelms des 


vierten von Baiern von 1510—45. Dies durch. 


ſeine Aboildungen ausgezeichnete Werk war im 


Zo jährigen Kriege nach Gotha gekommen, il. 


aber vom Herzoge von Gotta der Maͤnchner 

Bibliothek wieder geſchenkt worden. 
Am 14, „ ſuchte ein vonenaliger ikalteniſcher 

Hier Gehär bei dein Prinzen Engen und bat 


ſchen Genze bei Ocopy deuͤpe: fahren würden, 
ſo erhielten der Generalmajor und Butowiner 
Geaz: Commandant, Va on PHoheneigg, und 
dei Ezortkower Kreishauptmann v. Rosenthal, 
von ihren Begorden den Austrag, Ip an den 
gedachten Grenzpunct zu begeben, und dort die 
Befehle Sr. Majeſtat einzugolcu. Allerhöchſt⸗ 
diefelben geruhten, fie nach Ebotym einzuladen, 
ihnen Ihre hoͤchſte Zufttedendeit uͤber die be⸗ 
wie ſene Aufmerkfamkeit zu bezeugen, und fie 
zur Tafel zu ziehen. 25 N 
> Paris, von 23. Mey 
Merkwürdig wurde noch die ler te Situng 
durch einen Borſchlag wegen der durch as Ediet 
vom 24. July 1815 Verba nten. Regnault de 
Saint Jean d Angelh, einer der felbeu, forderte 


ten empfangen noch gemeinſchaftlich: Hanno⸗ 
ver, Braunſchweig, Kurheſſen und Preußen 


um Unterſtügung; als feine Bitte verweigert. namlich in einer Bütſchriſt du Verwendung der 


— 


u 


Kammer) daß den Verbannken int Auslande, 


der bisher ihnen verweigerte Genuß des Voͤlker⸗ 


rechts verſtattet werde. Der Stolz einer dem 
franzoͤſiſchen Vaterlande treuen Seele empöre 
ſich gegen die ſchrankenloſe Unter jochung, worin 


die auswärtige Polktik fie halte, eine Erniedri⸗ 
gung, die auf die franzöſiſche Nation ſelbſt zu⸗ 


kuͤckfale. Die Commiſſion trug darauf an, 


die Bittſchrift an den Miniſter der auswaͤr⸗ 


tigen Angelegenheiten zu verweiſen, weil doch 
dieſe Verbannten auch noch Franzoſen ſind, 
und wenn ſie die Geſetze eines Landes, in wel⸗ 


wären. „Betragen wir uns denn, fügte Herr 
Saulnier, ſo hart gegen die zahlreichen Ver⸗ 
bannten eines andern Landes! (Spaniens). 
Hat nicht der Miniſter, die Rechte des Unglücks 
ehrend, von der Kammer die Unterſtuͤtzung ver⸗ 
langt, ohne die fie dem ‚öffentlichen Mitleid 
Preis gegeben ſeyn würden? Haben wir ſie ba⸗ 
Durch nicht neuen Verfolgungen entzogen? haben 
wir nicht ihre Regierung über die Gefahren kaͤn⸗ 
geter Verfolgung aufgeklaͤrt, und nach Ver⸗ 
mögen ihre Rückkehr in ihr Vaterland zu beför⸗ 


dern geſucht?“ Er bemerkte jedoch am Ende, 
daß auch in Frank eich die Ruhe ſich immer 


mehr beſeſtige, und es daher wohl Zeit feyn 
‚würde, den Verbamungen, die ſchon Thraͤnen 
genug gekoſtet, ein Ende zu machen. Nach eini⸗ 
gen Debatten wurde die Sache an den Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten verwieſen. 
Bei den Pairs hielten die Herren Damgs und 


Ecquevilly, bei den Abgeordneten die Herren 
Macarthy, Courtavel und Marcellos Lobreden 


auf den Prinzen Condé, „der ſtets feinem Gott 
und ſeinem Könige treu, ſtets der Schild und 


das Schwerdt des Throns war.““ Macarthy 


trug darauf an: daß eine Deputation der Kam⸗ 
mer die Leiche zu der Ruheſtaͤkte des Duguesclin 
begleite; Courtabel aber: daß man ein Stand⸗ 
bild des Helden vor dem Pallaſt deſſelben errich⸗ 
ten ſolle. In Anſehung des erſtern Vorſchlags 
bemerkte aber der Präſident: die Kammer 
könne nur dann darauf eingehen, wenn ſie von 
Sr. Majeſtat dazu aüfgefoldert worden. Uebri⸗ 


gehs ſollten den Mitgliedern, welche ich nach 


St, Deuys begeben, Platze 
‚behalten werden a 120 

Int Namen des Königs verrichtete am ksten 
ter Herzog von Orleans die Veſprengung der 


in der Kirche auf⸗ 


Leiche des Prinzen Conde mit Weihwoſſer, ub 


chem fie leben, befolgen, auch zum Schutze, 
welchen das Volkerrecht gewahrt, berechtigt 


tapfrer war, als biefers’/ 


fuhr deshalb in. Föniglicher Equipage nach dem f 
Palais Bourbon. Monſteur und de e ie 
1 und Berk thaten es fuͤr ſitch 
ft e 
der Parade⸗Ausſtellung des Prinzen und 


Bei 
der uͤblichen Beſprengungs⸗Ceremonie trugen 
ſich rührende Ereigaiffe zu. Ein Bauer aus 
Chantilly kam aus feinem Dorfe aus dem ein⸗ 
zigen Grunde nach Paris, ſeinem Fuͤrſten die 
letzte Ehre des Weihwaſſers zu zollen. Die 
Thuͤre der Capelle war gerade verſchloſſen. Der 
gute Landmann ließ ſich aber nicht abweiſen, 
warf ſich einem der oberſten Hofbeamten zu Fuͤ⸗ 
ßen, und erhielt den außerordentlichen Zukkikt 
zur Leiche. — Ein Invalide, der im jährigen 
Kriege unter dem Prinzen gedient hatte, bei 
dem Angriff auf Fort Mahon verwundet ward, 
und jetzt 103 Jahre alt iſt, draͤngte ſich hein, 
verrichtete das Befprengen, kniete, betete eige 
Viertelſtunde am Sarge, und als er beim Auf⸗ 


reichte er ihnen den Sprengwedel mit den Bars | 
ten zu: „Nehmt hin, Kameraden, ihr werdek 
nie einem Krieger die letzte Ehre erweiſen, der 
3 e 
Mademoiſelle de Monkpenſtier, Tochter des 
Herzogs von Orleans, 1816 in England ger 
boten, iſt mit Tode abgegangen. So hat alſo 
die königl. Familie zugleich ihr aͤlteſtes und 
ihr juͤngſtes Mitglied verloren. Die Prinzeſſin 
wird aber nicht zu St. Denys beigeſetzt, ſon⸗ 
dert zu Villers Colterets, wo das Erbbegraͤh⸗ 
niß des Hauſes Orleans iſ e 
Der Herr Herzog von Berrp führte heute zum 
zweitenmale in dem Stadthauſe den Vorſitz bei 
der jahrlichen, allgemeinen Verſammlung der 
philantropiſchen Geſellſchaft. Nach dem bei 
dieſer Gelegenheit abgeſtatteten Berichte, hat 
die Geſellſchaft im verflsſſenen Jahre über zwei 
Millionen Portionen oͤkonomiſcher Suppen aus⸗ 
getheilt, 800 Kranke mehr als im Jahr 1916 
unterſtuͤtzt, und doch fand ſich, daß ihre Ackibe 
am Ende des Jahtes dreimal mehr betrugen, 
als 85 Berechnungen des vorigen Jahres aus⸗ 
wieſen. : 3 e 
Schon am zten überreichte der hieſige Gaͤrt⸗ 
ner Tamponet dem Könige ein Körbchen voll 


kommen reifer Gutedel⸗Trauben⸗ 0 


Vom öſtelrrichiſchen Kaiſer hat der Obel⸗ 
RNabiner Cologna den Orden der eiſernen 
— 1 


tone (die bell einem Nagel des hekligen Kreu⸗ Man hat ſezt Baſkiden und feinen beiden Ge⸗ 
zs den Namen hat) erhalten. fährten die Schnupf⸗ und Halstuͤcher genom⸗ 
Der Verfaſſer des grauen Mannes wird auch nen, damit ſie ſich nicht erwuͤrgen. Dem ver⸗ 


hegen der folgenden“ auß Die 


Verbannten Be: 
in Anſpruch genommen: 


zur nehmenden Stelle ) 
um ihren Ruhm abzu⸗ 


„„Sie ſind verbannt, 


buͤßen; fie find die Manner, die uns die größte 


Ehr machen. Wenn fig zuruͤckgerufen wurden, 


zagten Jauſtou rufte Baſtide zu: „Schwach⸗ 
kopf, denkſt du denn ewig zu leben? Du wirſt 
ig. mir zugleich ſterben, und es iſt einerlei, 
ob dies einige Jahre Früher oder fpäter ge⸗ 
ſchehe.““ Durch den Zufpruch feines Bruders, 


ſwo kuͤnnte man wegen der Zukunft beſſere Hoff⸗ des Abbes Jauſion, ſcheint indeſſen der Ver⸗ 
ungen hegen. Aurtheilte an Faſſung zu gewinnen. Madame 


. 


Der Akademiker Oegouvernin zu Dien will 
eine Erfindung gemacht haben, Geld⸗Papiere 
in einer Art zu zeichnen, daß man, wenn es 
nöthig iſt, jedesmal zu erkennen wermöge, ob 
der Ueberbringer dieſer Papiere auch rechtmäßiger 


f ei . ben ſey. Da das hieſige Comits 
ER er 5 


nſte und Wiffenſchaften der Sache Bei⸗ 
fall gab, ſo trug der Miniſter des Innern dem 
Praͤfect des Departements Cote d'Or auf, fie 
r unterſuchen zu laſſen. 
Ihr Belicht geht tabin: „daß das Verfahren 
alle mögliche Sicherheit gebe, wenig Platz ein⸗ 
nehme, leicht und ohne Koſten anwendbar und 
nicht nachzumachen ſey. “““ 
Colard hat feinen Sachwalter 


t 


Bole gebeten, 


BESTE guineiſchen Inſel St. 


Jauſion iſt aber noch nicht zu ihrem Gatten 
ee e Es koſtete den 
Adoskaten viel Mühe, Bach zu bereden, an der 
Appellation Theil zu nehmen, vielleicht weil er 
dennoch der Begnadigung gewiß zu ſeyn glaubt. 
Clemandot, der ungalante Gegner der Man⸗ 


ſon, hat ein Duell gehabt, bei dem aber kein 
Unglück geſchehen. TER 3 
Machſtens, ſagt eine hieſige Zeitung, hat 
man wichtige Nachrichten Über. Afrika von dem 
Marquis d' Etourville zu erwarten. Dieſer 
ger 1790 aus, Be in en. und 
Portugal Medizin, begab ſich dann na der 

„Thomas, und als er 
einen Guinea⸗Haͤuptling geheilt, machte er mit 


Einleitung zu treffen, daß Bachs Hinrichtung demſelben eine Reiſe, 400 Meilen ins Innere 


vor der ſeinigen beſtimmt werde; denn, iu Au⸗ 


genblick des Todes wuͤrde Bach vielleicht ſich ind 


ewiſſen gedrängt fühlen, die Wahrheit, allo 
Colards Unſchuld zu bekennen. Als Baſtide 


erfuhr, daß ſeine Familie, wegen des ausge⸗ 


ſchuldiger verurtheilt worden ſey. „Nur 


ſprochenen Todesurtheils untröſtlich ware, ſagte 
er: ſie mogen ſich beruhigen, fie wiſſen, daß 

ich unſchuldig bin, und dies Bewußtſeyn wird 
ihnen Kraft, alles zu ertragen, geben. Ma⸗ 
dame Manſon ſoll dagegen den Geſchwornen die 
Verſicherung wiederholt haben, daß 1 
ſeben 

Wuchſtaben (Jauſion) zu verſchweigen, habe ich 
mich gedrungen gefühlt. (Das wäre ein Muſter 
von Gewiſſenhaftigkeit, um einen gezwungenen 


von Afrika. Hier uͤberzeugte er ſich von dem 
Daſeyn des großen Sees Aqualinde, und nahm 
von dem weſtlichen Ufer deſſelben eine Charte 
auf, erforfchte auch den Zarte *) und feine Seen 
und Quellen. Im Jahre 1800 wurde Stour⸗ 
ville von einer Streifparthei gefangen weit 
landeiswaͤrts geführt, und endlich Selave der 
rohen Gajas, die Menſchenfleiſch und Blut ge⸗ 
nießen; ihn rettete ſeine Heilkunde. End lich 
entfloh er nach einem in Suden des weſtlichen 
Theils der Mondsgebirge gelegenen, bisher un⸗ 
bekannten Lande Bloglodo nahe den Nilquellens 
Die ſehr kultivirten Einwohner deſſelben und 
die Regierung vergleicht er mit den Chineſen, 
läßt ſie mit den Abyffiniern am Gebirge Nar⸗ 


Eid nicht zu brechen, ihren Retter zwar nicht Far Markt halten, und gegen Goͤld, Perlen, 


zu neunen, ihn aber doch durch Umſchreibung 
anzugeben.) 9285 i 
Herr Dunoper hat aus dem Gefängniſſe La⸗ 
} force die Reife nach Rennes, von Gensd'armen 

begleitet, antreten muͤſſen; er proteſtirte, daß 


er nur der Gewalt weiche, indem man ihn nicht 


vor dem Gerichtshof ſeines Wohnorts Paris, 
fuͤr ein Vergehen, das er in Paris begangen 


SS haben ſolle, belange, 


Edelſteine, Muskus, Elfenbein und Sclaven, 
indiſche Zeuge und ktuͤrkiſche Teppiche eintau⸗ 
ſchen. Endlich kehrte d'Etourville nach St⸗Tho⸗ 
mas und von da nach Frankreich zuruck, entwich 
aber, weil gerade Bonaparte aus Elba gekom⸗ 


„oder Congs Fluß, den man für die Mündung 
des Niger hält, weshalb auch die ſehls⸗ſchlagene 
engnſche Expedition denſelben aufwärts zu fabh⸗ 
ven verſuchen ſollt. 3 
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aten tear, abermals nach der afrikaniſchen Tagen dieſes Monats gefallen ſind 1 
Kuͤſte, von wo ſer wieder in ſeinem Vaterlande vielen Gegenden ee ai 
erwartet wird, um ſeine Entdeckungen aus fuͤhr⸗ gen angerichtet. Mehrere Doͤefer ſind üba⸗ 
lich bekannt zu machen. (Wenn er ſie auch nur ſchwemnit, und verſchiedene Straßen ganz u 
beglaubigt. Manches; z. D. der Name Dro⸗ gar verwuͤſtet. Auch in den Umgebungen son 
glode, der an den griechtſchen Namen Tro⸗ London hat das Austreten der Gewaͤſſer beten 
glodpten, wie die Höhtenbewohner am arabi⸗ tenden Schaden angerichtet. Was aber nd 
ſchen Meer ie. genannt wurden, erinnert, weit größere Beſorgniſſe erregt, war die plötz⸗ 
möchte große Jweifel erregen. Auch melden liche Rückkehr der Kälte, Briefe a 
neue Pariſer Blatter, daß der Herr Marquis, Irland und Schottland melden, daß ein neuer 
ſeloſt wenn er es nicht aus alten Reiſebeſchrei⸗ Winter zu beginnen ſcheine. Aus Caſtlebar 
bungen geſchbpft, ſondern ſich wirklich an Ort (in der Grafſchaft Mayo in Irland) ſchreit 
und Stelle befunden bat, doch wenig Glauben man, daß der Capitain eines Nauffahrteiſchif⸗ 
verdienen duͤrfte, weil er durch ein eigen ge⸗ fes auf der Fahrt von New⸗Pork vor einer an⸗ 
faͤrbtes Glas zu beobachten ſcheint. Ex findet geheuren Menge von ſchwimmenden Eis⸗Inſeln 
nämlich mitten in Afrika die Wiege der Menſch⸗ vorbeipaffirt ſey, deren einige hoͤher waren, als 
heit, die Moſes beſchrieben hat.) der Croigh⸗Patrif, ein Berg in der Nähe obge⸗ 
„ AUtrecht, vom 24. Map. dachter Stadt. Ein Theil dieſer Eis „Juſeln 
„ Unſer Kronprinz hat jetzt mit ſeiner durch⸗ ſchien feine Richtung nach den Käſten von Ji⸗ 
kauchtigſten Gemahlin das Jagdſchloß zu Soeſt⸗ land zu nehmen. ee 
BYE bezogen, welches ihm zum Andenken der Herr Balcombe aus der Inſel St. Helena 
i glorreichen Schlacht bei Quatre⸗Bras am 8ten hat durch die offentlichen Blätter angezeigt, daß 
July 1815 von den Nepräfentanten der Nation er wegen der ſchlechten Geſuͤndheits⸗Umſtaͤnde 
zul Geſchenk gemacht wurde. Als der Prinz feiner Ehefrau, und nicht zufolge eines Befehls 
doſeloſt angekommen war, war des Abends der vom Geuverneur der Juſel, nach England ges 
Ort und die umliegende Gegend illuminirt. kommen ſey. i ee n 
Aus dem Haag, vom 26. Map. Nach Briefen aus St. Helena hat Bonaparte | 
Auch bei uns richten die Ueberſchwemmungen auf unbekanntem Wege 400 000. Franken in N 
der Flüſſe, des Leck, der Waal c., großen Golde und viele Diamanten erhalten. 
Schad en an. Viele Gegenden ſtehen unter Die halb offizielle aulecikaniſche Regierungs⸗ 
N N = = Zeitung, der National⸗Intelligencer, enthält ' 
einen Artikel, wodurch allen Geruͤchten ben 


e 5 Ren 
Die Gebruͤder Hope er Comp. haben in Hin⸗ ei 

einem naben Ausb uche der Feind ſeligkeiten 

gegen Spanien wiherſprochen wird. san 


Acht Der Obligationen der üſter reichiſchen Schuld 
in Holland eine ahnliche angenehme Anzeige be⸗ 


„„ 


kannt gentacht, wie die Gebrüter Bethmann zu Einige ſpauiſche Kriege ſchiffe haben, wie es 
Frankfurt. RE heißt, Befehl, in der, Nähe des beittiſchen Ka⸗ N 


nals zu kreuzen, um alle Schiffe aufzufangen, 
welche den fuͤd⸗ ame itamiſchen Jufurgenten 
Kriegskedurfniſſe zuzuführen ſu chen. 

Nachrichten aus Baltimore zufolge iſt der 


Zu London baben die Handels haͤuſer H. G. 
Helbers und Bicker, van Noſſum et Coup. 


ihre Zahlungen eingeſtellt. 


London, vom 22. May. 8 
Die Bill, nach welcher dem Herzoge von 
Kent eine Zulage von 6000 Pf. St, bewilligt 
und det Braut St. königl. Hoheit, der Fuͤrſtin 
ven Leiningen, ein Wittwengehalt von gleicher 
Summe zugelichert werden ſoll, ging bei der 
erſten Vorleſung im Unterhauſe unit 205 Stim⸗ 
mien gegen Fr durch. FR ; 
Geſtern harten die Geſandten von Oeſterreich, 
Preußen und Frankreich eine Unterredung mit 
tem Negegten 
Die haufigen Regengüffe, welche in den erſten 


Schooner Mary, 
daͤniſcher Flagge, 
Capello beſtimmt, durch den Independenten⸗ 
Kaper Rita, gefuhrt von einem Feanzofen, im 
Angeſicht des Beſtimmunge plezes genommen 


Capitain Mineis, unter 
von St. Croix nach Pate 


und nach Margaretha geſandt worden. Von 


deffen Maunſchaft wurden 6 Matroſen, nach⸗ 
dem fir rein ausgepluͤndert worden, an Bord 
eines holläͤndiſchen Schiffes gegeben, welches 
fie auf Euragao gelandet bat. 


5 Jener Cuper⸗ 
Capitain hakte ſich arch geäußert, er mare 


FREE ERREGT 


0 
AN 


| Zuverlaͤſſige 


gelegt 


und uberdem werde nun unverzüglich jene ganze 
Kuüͤſte durch eine Flotte von vierzehn Segeln 
und mehreren Kanomierboͤten, zur Zeit auf der 
Rbede von Guiria liegend, blokirt werden. 

Berichte aus Mexiko ſprechen 
von den dortigen Unruhen als von einer vollig 
beigelegten Sache re. 
Stockholm, vom 18. May. 
Am Toten dieſes, als am erſten Pfingſttage, 


I wäßrend des Vormittags⸗Gottesdienſtes, wurde 
an dem hieſigen Gewürzkraͤmer und Lotterie⸗ 


Collecteur Niffer in feinem Comptoir von einer 
bis jetzt unbekannten Perſon ein ſcheußlicher 
und dreiſter Mord veruͤbt. Der Mörder hatte 
die Thuͤre beim Weggehen verſchloſſen und 


Sprengung derſelben fand man den Unglück⸗ 


lichen mit mehrern Meſſerſtichen durchbohrt 


entſeelt da liegen. Der Thäter hatte ſich in 
einer vorgefundenen Waſchſchaals vom Blute 


gereinigt, an einer Bettdecke abgetrocknet und 
ein Billet an den Erben hinterlaſſen, worin 
wiederfahrur Beleidigungen und Rache als Be⸗ 
weggrund angegeben und auch dem Erben, wenn 
er 0 nicht ruhig verhalte, ein ale 


Bon den 0 es Schick⸗ 
fal angedroht wurbe. Von dem Ge E 
een wurden ungefahr zooNthleswermigt, 
Eine öffentliche Dekangt uach ung iſt heute die⸗ 


fſerbalb erlaſſen und das erwähnte Billet zum 
Beſehen der Händſchrift in der Polizei nieder⸗ 


. worden. 3 
Rom, vom 9. May. 135 
Der Graf von St. Leu will zur Herſtellung ſei⸗ 
ner Geſundheit ſich dieſen Sommer in ein boh⸗ 
miſcher Bad begeben. Die Prigzeſſin Pauline 


Borgbeſe hat die Erlaubnig erhalten, die Bäder 


von Lucca zu beſuchen. 
Zu Todi, einer Stadt 


Au 


des Waſſerbaurathes die geeigneten Mittel zu 
ergreifen, um größerm Ungluͤck vorzubeugen. 


fkedes Schiff, das nach Spanien beſtinmt ſeh, Man 
7 en, welche Flagge es auch führen möge 


de des Erz. 


in der Provinz Spo⸗ 
let, iſt ein Haus plötzlich ganz perſunken, 
wobei 7 Perſonen ums Leben kamen. 
der Boden des offentlichen Platzes ſinkt fort⸗ 
wahrend. Kardinal Albani iſt deswegen dort⸗ 
bin gereiſt, um mit Hülfe der Ingenieurs und 


IR et MEZ 
Br SET 


fr 7 


läßt fie wegen der unge funden Luut ge⸗ 
wößntich von an ap deren 
2 1 55 zu Civita⸗Vecchia auf 1500 angelau⸗ 
Ni Pre Be T 
Vermiſchte Nachrichten. 
Der Kaiſerl. Rufſiſche General⸗Major Graf 
v. Orlow wird Se. Majeſtät den König auf 
der Grenze erwarten, und von dort Allerhöchſt⸗ 
die ſelben nach Moskau begleiten. . 
Am 3. May, dem Namenstage Ihrer Kai⸗ 


fer, Hoheit der Großfürſein Alexandra Frodo⸗ 
rowna, verfammelten ſich in Moskau die vor⸗ 


nehmſten Chargen und andere vornehme Stan⸗ 
desperſonen beiderlei Geſchlechts in der Kathe⸗ 

drale zu Maria Himmelfahrt zur Liturgie, 
welche der Erzbiſchof von Moskau und Kolomna, 


Auguſtin, verrichtete, und nach welcher der 
den Schluͤſſel mitgenommen; nach endlicher 


Protobierey der Nifolai⸗Kirche, auf Chlypowo, 
Idann, eine Hirtenrede hielt. Hiernach ward 
vom Erzbiſchof Auzuſtin gemeinſchaftlich mit 
den Gruſiſchen Erzbifhöfen Doßifei und Paf⸗ 
nutji ein Oankgebet gehalten. Abends war die 
Stadt illuminirt. 5 i 
Seit Kurzem iſt aus Berlin eine Pyramide 
aus gegoſſenem Eiſen, auf deren Spitze ih ein 
metallenes Kreuz befindet, zu Wake loo ange⸗ 
kommen. Sie iſt 26 Fuß hoch und ſoll in dem 
Kirchſpiel von Planchenoit, dicht neben der 
Kirche, da wo eine preußiſche Batterie geſtan⸗ 
den und viel zu dem gluͤcklichen Erfolge jenes 
denkwuͤrtigen Tages beigetragen hat, noch vor 
demergten Juny aufgeſtellt werden. Es befin⸗ 


det ſich auf ſelbiger die Inſchrift: „Den preu⸗ 
ßiſchen Helden, aus Dankbas keit von Koͤnig 


und Vaterland.“ Er GER 
In Pyrmont iſt für den Herrn Grafen und 
die Frau Graͤfin von Oldenburg aus Daͤne⸗ 
mark nebſt Suite das Logis beſtellt und wird die 
Ankunft dieſer Erlauchten Gaſte Anfangs July 
Statt haben. Um ſelbige Zeit trifft auch der 
Königl. Preuß. Staatsrath, Herr De. Hufe⸗ 


ch land, aus Berlin daſeltſt ein, ſo wie auch 


der Herr Staatscath von Kotzebue, der ſich 
gegenwärtig im Bad Emhs befindet, um Jo⸗ 
hanni in Pyrmont erwartet wird. 

Thuͤmmel ward, ſeiner Verordnung zu⸗ 
folge, an der Landſtraße begraben. Zu ſeinem 


Die Salzwerke von Corneto, in ſehr ver⸗ letzten Labetrunk hatte er koojahrigen Rheins 
znachlaͤſſigtem Zuſtande, find einigen Unter⸗ wein, den er durch einen Courier aus Got ha 
nehmern auf 14 Jahre pachtfrei uͤberlaſſen holen laſſen, geſpart. Sein einziger Sohn 
worden, um fie wieder in Gang zu bringen, wurde kurzlich an einer Table d’Hö:e meuchef⸗ 


9 


8 ſehr ſchwer, doch nicht koͤdtlich ver⸗ 
wundet. ES ER 
Herr von Kotzebue erklart die Nachricht: 
„daß er verſchledenen Zeitungen gehaͤſſige 
Nachrichten Über. Weimar mitgetheilt habe“ 
für eine nichts würdige Veiläum dung. 
Aus Ports au⸗ Prince hat man die authen⸗ 
Ei Nachricht erhalten, daß er General Pe⸗ 
thion verſtorben iſt. Er hatte weder Heil⸗ 
mittel, noch Nahrung und nicht einen Tropfen 
Waſſer zu ſich nehmen wollen, und auf dieſe 
Weiſe ſeinen Tod ſelbſt beſchleunigt. Man 
wußte nicht genau, welche Urſachen ihn zu die⸗ 
ſem Schritte bewogen. Es ſcheint , daß er die 
Unmsglichkeit vorausſah, feine politiſchen In⸗ 
ſtitutionen in Hayti befeſtigen zu können. Sein 
Nachfolger iſt der General Doyer, ein Mu⸗ 
latte. Dieſer neue Chef hat die angemeſſenſten 
Maaßregeln getroffen, um die Ordnung zu ex⸗ 
halten, und im Fall 6 hriſtoph den Moment 


Zu einem Angriffe benutzen mochte, ihn abzuweh⸗ 


ren. Pethions Leichnam war in einer gewoͤlb⸗ 
ten Gruft unter dem Freiheitsbaum beerdigt 
worden. Sein Leichenzug bot das ruͤhrendſte 
Schauſpiel dar; alle Menfchen weinten. An 
dem Trauer⸗Wagen befalſd ſich folgende In⸗ 
Iſchrift: „Alexander Pethion, Praſi⸗ 
dent von Hayti. Ahmen wir ſeine 
Tugenden nach; er war in feinem Le⸗ 
ben an keiner Thrane Schuld.“ “ 
Wie man vermuthete, iſt der Beſchluß des 
nord ⸗amerikaniſchen Congreſſes, welcher den 
engliſch⸗weſtindiſchen Schiffen und Waaren den 


Eingang in die amerikamſchen Hafen verboten, 


RMepfreſſalie und auf die Aus ſchließung der ame⸗ 
krikaniſchen Schiffe von den weſtindiſchen Colo⸗ 
Bien der Britten gegruͤundet. Der Congreß 


Wollte erſt jene brittiſchen Schiffe und Waaren 


nur mit höheren Abgaben belegen; man fand 
dies aber zu milde. Holz, Vieh und andere 
ebensmittel muͤſſen den Zucker⸗Inſeln durch⸗ 
aus zugeführt werden; bie engliſch⸗nordameri⸗ 
fkaniſchen Provinzen Neu⸗Scholtland und Ca⸗ 
nada ſind nicht ſtark genug bevölkert, um das 
große Bet uͤrfniß des beittiſchen Weſtindiens zu 
befriedigen; dieſes wurde daher meiſtens aus 
den nahen vereinigten Staaten wohlfeil ange⸗ 
kauft, und mit Colonſalwagren bezahlt. Da 
In vereinigten Stagten gun das unmittelbare 
r u 5 Nein 8 


“ 


ETC 


Verkehr verhindern, ſo werden die Kaufteule 
in Englund au nehmend gewinnen, und ſoſche 
den Colomen notowendige Waaken, die freilich 
England nicht ſelbſt liefern kann, anderwär 
vielleicht ſelbſt durch die dritte Hund von den 
Amerikanern auſkaufen. Weit mehr aber wer⸗ 
den die Cotoniſten leiden, die nun die hohen 

europaiſchen Marktpreiſe und den weiten Trans 
port bezahlen muͤſſen. Da man in unſern Ta⸗ 
gen uͤberall glimpflich mit den Colonien zu vers 
fahren ji) gedrungen fuͤhlt, fo konnte England 
leicht in Verlegenheit gerathen, wenn nicht 
etwa Beaſilien und das ſpaniſche Suͤd⸗Amerifa 
das Erforderliche liefern. Die Nord⸗Ameri⸗ 
kaner greiſen uͤbrigens England mit ſeiſen 
eigenen Waffen an; im Kriege mit einer Sep 
macht, die überall keck die Spitze bietet, und 

im Frieden mit Ausſchließung, die es dem 

ausſchließenden Handelsſyſtem Brittanmens 

5 BETTER, er e 

Einigen Nachrichten zufolge find zwei aneri⸗ 

kaniſche Schiffe von den nen Beraiie a 
und ihre Ladung als gute Priſe erklart worden. 

Nicht weit von St. Antonio, ſagt ein öffent 
wurde von den Spaniern das 


ia Blatt, 
berhaupt des indiſchen Stammes «Hinfain, | 
Namens Chewawa, etöbttr, \ Die Adler ; 
ſtehen nun alle (4000 Mann) under a 
fen, um den Tod ihres Oberhauptes zu rache. 
Sie wollen nach St. Antonio ziehen und alleg 
umbringen. e ee 
Die Gazette de France enthaͤlt aus Mabrik 
unter andern Folgendes: „Man ſpricht viel 
von Einverſtaͤndniſſen, die zwiſchen der Regie⸗ 
rung von Buenos⸗Ayres und dem Hofe bon 
Braſilien Statt hatten; man geht ſogar ſo 
weit, zu behaupten, daß der König Johann 
der ste als conſtitutioneller König von Suͤd⸗ 
Amerika anerkannt worden.““ . 
Im vorigen Jahre ſind in pe 70% 3% Och⸗ 
ſen, 4441 Kuͤhe, 6823 Kälber, 317,401 
Hammel, 64,874 Schweine und außerbemmoch 
5 Mill. 256,400 Pfund eingeſalzenes Schweine 
und 3 Millionen Pfund anderes Fleiſch verzehrt 
worden. In der Zeit, wo es Kartoffeln gielt, 
werden alle Monate 27,000 She nach der 
Stadt gebracht, viermal mehr als im Jahre 
1789. Damals gab es auch nur etwa 90 
Fat 


Fiacres, jetzt zaͤhlk man deren 2400. 


5 


5 n e 
VNMachtrag 


Ss Unſere am 1. 


mit ganz ergebenſt an. 
. Gänbͤbel bei Breslau den 3. Jung 1818. 
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tigen wir alten Berwandten und Freunden hie⸗ 


Wilhelmine Gräfin Herzberg, ge⸗ 
borne Rogalla v. Bieberſtein. 


Karl Graf Herzberg, Capitain im 


zogen Juft.⸗Regt. (rſten Schlef. ) 
Br 


£ * 


8 Unſern theilnehmenden Verwandten und 
nden haben wir das Vergnügen, die Vers 


bung unferer einzigen Tochter mit dem Herrn 


Lieutenant Rambach, Generalpächter von 
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achtrag zu No. 65. der Schleſſchen priollegirten Zeitung. 
— u 9 


= 


Sd Br * Terbindun, 1 eomerzlihen Veilufs durch ißre file Theil⸗ 
an . ee gerecht erklären, füge Troͤſtung ges 


währen, und die guͤtige Vorſehung ſich an Ihnen 
allen nach Macht und Gnade verherrlichen! 
Die verwittwete Lauiſe Holtz, geborne 
Johan aug Feier olg, Nette Cel 
oben Friedrich Holtze Cals 
culator, als Bruder. 5 
Der penſionirte Major) 
J. B. 0. Jeger, 
und Schaffer, 


Nach langen keiden ſtarb am ıflen d. M. 
inn halb 6 Uhr an den Folgen einer Leberkrank⸗ 


als Schwager. 


Dittersbach, anzuzeigen, und ung, nebſt den heit und binzu getretener Wafferſucht unfer 
Verlobten, zu fernerem guͤtigen Wohlwollen theurer Gatte, Vater, Bruder und Schwager, 
u empfehlen. Dittersbach den 4. Junp 1818. der biefige Bürger, Reichkraͤmer⸗Aelteſte und 
TR Ehr, Paſtor. Eſſig⸗Fabrikamt Herr Chriſtian Friedrich Lud⸗ 


Charlotte, geb. Sabarth. wig fig 
— — 8 und 5 Monaten. Die durch 32 Jahre als hie⸗ 
Geſtern wurde meine Frau Johanne, ger figer Burger und Mitglied Einer Woblloblichen 
borne Bricht a, von einem gefunden Knaben Reichkraͤmer⸗ Societät, die ihn vor 22 Jayien 
glücklich entbunden, welches ich unſern Freun⸗ zu ihrem Nelteften erwählte, ſelbſt 3 


mann, in einem Alter von 6 Jahren, 


= 


| den, von ihrer Theiknahme überzeugt, ergebenſt nißvollen Zeitumſtaͤnden, dewieſent unermüdete 


phoͤhern Vaterland fruͤh vorangegangener Lieb⸗ 


8 


. 


Kehorigen, welche die Empfindungen dieſes fa 


den 1, Junp 1818. 


Betrieb ſamkeit und ſtrenge Rechtlich keit in feinen 
Der Kanzler Grund, 


Geſchaͤften, bedürfen keiner Lobrede für die, 
welche ihn erkannten, — aber um ſo ſchmerz⸗ 

Mit heißen Thraͤnen der dankbarſten Liebe hafter iſt für ung fein fruͤhes Hinſcheiden. In⸗ 
netzend die theure Hulle des nur drei Jahre dem wir ſolches nahen und entfernten Ander⸗ 


anzeige. Heinrichau 


‚ glücklich mit mir verbundenen beſten Gatten wandten, Freunden und Bekannten ganz er⸗ 


und treuſten Vaters meiner nun einzigen un⸗ gebenſt anzeigen und uns in Ihr ferneres guͤtiges 


mündigen Amalie 5 — mache ich mit tiefver⸗ Wohlwollen empfehten, bitten wir durch Bei⸗ | 


wundetem Herzen allen ſchatzbaren Anverwand⸗ leidsbezeugungen unfern gerechten Schmerz nicht 
ten und Freunden hier und in der Entfernung, zu erneuern. Breslau den 3. Jump 1818. 
zugleich im Namen des unterzeichneten einzigen Anna Beate, geb. Liebich, perwittw. 
Herrn Bruders und Herren Schwager, das am Litzmann : = 
29, May 1818 früh um ı Uhr, nach manchen Karoline Friederfke Litzmann, 
Leiden als Folgen zuruͤckzetretener Gicht, er lichte Krüger, als Tochter. 
en des Dürger und Kauf, Karoline Friederike Litzmann, verehe⸗ 
mann, wie auch vormals Alteſten der Reich⸗ lichke Forſt⸗Inſpektor Kuſig, als 
kraͤmer⸗Societaͤt Herrn Ernſt Wilhelm Holtz, Schweſter. „ 
in einem Alter von 54 Jahren 8 Monaten, ef- Karl Alexander Ferdinand Krüger, Kö⸗ 
gebenſt bekannt. "Möge der Glaube, der Ihn 0 

den edlen Verklarten ſo fanft und ſicher zum 


verehe⸗ 5 


hg 


niglicher Poktzei # Sehetair, als 

Schwiegerſohn 

Friedrich Kuſig, Königlicher Forſt⸗In⸗ 
ſpektor zu Zolgniewo in Weft preu⸗ 


Uuge leitete, mir und allen den würdigen. Anz 
ben, als Schwager. 


Verwandten, Goͤnnern und Freunden den in 
vergangener Nachk um 11 Uhr erfolgten Tod 
ihres geliebten Mannes und Vaters, de Königk. 
„Kreis ⸗Deputirten und Fuͤrſtl, Land⸗Hof⸗Ge⸗ 
£ Nee len Sylvius Auguſt von Mind; 
witz auf Grunwitz, unter Verbittung der Bei⸗ 
leidsbezeugungen, ergebenſt an 5 
Grunwitz den 31. Map 1818. 


8 N als Wittwe. 
Albin 8 3 “ 
Pe > 3 als Kinder. 
Am 1. Juny Abends um halb ſechs Uhr ſtarb 
hieſelbſt nach einer fuͤnftaͤgigen Krankheit an 
der Lungen⸗Entzuͤndung unſere geliebte Mutter, 
die verwittwete Majorin von Neefe, ge⸗ 
borne von Riemberg, in einem Alter von 
71 Jahren. Das Bewußtſeyn, für ein Gott. 
wwohlgefälliges Leben Belohnung jenseits hoffen 
zu konnen, ſtaͤrkte unfere vortreffliche Mutter 
in den letzten 
fuanft, mit vollem Bewußtſepn, fuͤr ſich und 
(at uns betend. e 4 
Breslau den 4. Jung 18198. 
Wilhelmine verehelichte v. Wegen 
TVC 
; Henriette v. Ne K > 8 
Fritz v. Weger, als Schwiegerſohn. 

Be Te mens » (Beriphttt), 
Mit betruͤbtem Heizen habe ich die Ehre allen 
meinen auswaͤrtigen Freunden und Anverwand⸗ N 
ten hiemit ganz ergebeuſt anzuzeigen, daß 


*. = 


meine gute Schwiegermutter, die verwiltwele 


Jobaane Dorothea Ringeltaubin, geborne 5 


Dor gaſch, Fuͤrſtl. Brau Urbar⸗ Paͤchterin, 
in einem 


chhandlung, auf der S 


Utdcobi, J. A., dle Apoſtiigeſchlchte für denkende 


Theil) mit 3 Kupfern. ge. 8, 
9 D. J., Setyten im 
„ vp. Haugwitz. 8. Leipzi 


"genaue, Car. de la Motte, die früheRe Geſchichte d. 1. 
Schleſien in feinem ganzen Umfange, als Preu iſch⸗/ 
5 | oder: Alphabetisch „ Berzeichniß aller in ganz Schle⸗ 
ſien liegenden Staͤdte, Marktflecken, Dörfer, Colonien, Vorwerke „ einzeln liegender 

Mahlen, Wirths haͤuſer, Jagdhaͤuſer und Schloͤſſer cr, mit Angabe 


maliges Neu⸗Schleſien, 


Eliſabeth von Minkwitz, geborne 1 


Augenblicken, und ſo verſchled ſie 


Alter von 72 Jahren, am 5. May 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs „Expedition, wilh. Gottl. 
\ Bu chweidnitzer Straße, iſt zu 
und gemüthvolle Leſer. Der 


Verzmaße des Originals und mit erklärenden Anmerkungen von Otis 


eh, 


8. J an ben golgen der Alkersſch äche, aue 
mit Tode abgegangen. Sanft ee I 55 
_ Polniſch Wartenberg den 18. May 1818. 


Kraft, Kaufmann. 


RER = 2 —— ; N = 
Am 2ten d. M. endete meine theure Gattin 


ihr Leben an der Lungenſucht. Dies zur Kennt⸗ | 


niß meiner theilnehmenden Freunde und Ver⸗ 

wandten. Grottkau den 3. Juny 1818. 

W. D. von Helmrich im Namen der 
Hinterbliebenen. 


Den 20, May d. M. Morgens 10 Uhr enk⸗ 
ſchlief hier nach langen Leiden meine geliebte 


Mutter, verwittwete Mayer, geborne Her⸗ 


teln, im 76ften- Lebensjahre an der Bruſt⸗ 


waſſerſucht; welches ich unter Verbittung aller 


Beileidsbezeugungen Freunden und Verwandten 


ergebenſt anzeige. : „ „ 
Mittelwalde den 28. May 1819. 
E. R. Maher, Ateiſe⸗Caſſen⸗Con⸗ 


„ trolſeuß. i 
Johanna Mapern, geb. Heinold⸗ 
i als Gattin. 8 


ee BEER Se DB 3 
Heute wurde uns unſere geliebte Schweſter, 
Chriſtiane Eleonore Wes pe, durch eine ſchnell 
um ſich gegriffene Lungen- Krankheit entriſſen 
Diefen unſern Verluft, den gewiß alle, die fie 
kaniten, würdigen und unſern Schmerz gerecht 
finden werden, halten wir uns verpflichtet, 
ihren hieſigen und auswaͤrtigen Freunden und 
Bekannten hiermit gehorſamſt anzuzeigen, 
Breslau den 2. Juny 181898. Aut 
Benjamin Lorenz Wespen 
Ernſt Wilhelm Wespe⸗ 

Fr. 3. O. 2x 9. VI. 5. R. - I. 
H. 9 VI. 6, R. Dr II. 5 ; 
Rorn’s 


heben 
eſchichte ter 
Seſchlchte Ser, e 


ak 1 1 : 8 2 2 Kehle. 
er, Welt. 3 Bände mit Kupfern. 3. Lelpils. 3. Rblt. 
Oeſterreichiſch⸗ 
der Kreiſe, in 


und ehe⸗ 


deren Ent ernung on der Kreis⸗ oder naͤch⸗ 

Ber. fe ee e 
75 Principal Breslauſc en SCH 2 
Gebunden 1 25 gr. Com. 


Ba 


in ominal- Münze. i reslau den z. Juny we. 
Meöle. 12 Sgr. Gerſte 2 Rthleusz Sgr. Safer a Ribir 10 Ser. 


— 


Athlr. 13 Sgr. Roggen 3 


e e e , . ea se 
( Steckbrief.) Nachſtehende zwei Criminal Verbrecher, Andreas Lugxa, ein Maurer, 
und Michael Pawlick, ſind in der Nacht vom zoſten auf den zıften d. M. mittelst gewalt 
fenen Durch binches aus der hieſtgen Frohndeſte entwichen? und es werden fämwumtliche Behörden 
hiermit dienſtergebenſt erſucht, auf beide Verbrecher genau Acht zu geben und im Bekretungs⸗ 
falle gegen Erſtattung der Koſten und unter ſicherer Begleitung an uns abzuliefern. Reicht hal 
den 31. Maß 1818. Dias Bruner Gerichts⸗Amt. Trespe. A 
Signalement des Andreas Lug ra. Der Andreas Lugxa, 40 Jahr alt, 40 . 
groß, aus Brune Kreutzburgſchen Kreiſes, hat ſchwarze Haare „ſchmale Stirn, ſchwarze Au⸗ 
genörgunen, kurze Nafe, braune Augen, dicken aufgeworfenen Mund, ſchwarzen Bart, weiße 
Zähne, rundes Kinn, geſunde Geſichtsfarbe, unterſetzt, ſpricht Polniſch und nur ſehr wenig 
Deutſch, hat am rechten Backen eine Narbe, der rechte Zeigefinger iſt ſteif, und am linken be⸗ 


‚findet ſich ebenfalls eine Schramme in Form eines Kreuzes. Seine Bekleidung war, eine graus 


Reichthal, den 31. Map 18188 2 


Pudelmütze, ein ſchwarz ſeidenes Halstuch, eine blau tuchene kurze Jacke, eine roth und gelb 
geſtreifte kattunene Weſte, grau tuchene Hoſen, ein Paar Stiefeln und blau tuchener Mantel. 


 Signalement des Michael Ppawlick. Der Michael Pawlick iſt ebenfals aus 


Brune, 40 Jahr alt, 5 Fuß und 4 Zoll groß, braune Haare, hobe Stirn, braune Augenbrau⸗ 


8 


nen, graue Augen, gewöhnliche Naſe und Mund, braunen Bart, gelbe Zaͤhne und Luͤcken, 


rundes Kinn, längliche Geſichtsbildung, braune Geſichtsfarbe, hager, ſpricht blos Polniſchq, 


und hat an der linken Hand, vom Mittelfinger an, eine Schramme. Seine Bekleidung war 
ein runder Hut, ein braun buntes Halstuch, eine blau tuchene Weſte, grau leinene Hofen, ein 
Paar Stiefeln, und ein grau tuchener Mantel. Reichthal den 31. May 1818. 5 


— — 


u ER: 
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e Be k a ne in a ch u n g. 


Für den Monat Juni d. J. bieten nach ihren Selbſteeren die Baͤckermeiſter 

Paͤtzold No, 1721 äußere Ohlauer ⸗Gaſſe das größte Brod, 

Glüthmann No. 1682 Altbuͤßer⸗Gaſſe die größte Semmel, 

dagegen aber a 3 = Sa 

Meßlinger No. 312 äußere Schweidnitzer⸗Gaſfe und Brückner No, 173 innere 

= Nikolai⸗Gaſſe das kleinſte Brod, und 5 8 8 

Kränzlein No. 1186 innere Ohlauer⸗Gaſſe die kleinſte Semmel 4 j 

an. — Vorzüglich gute Backwaaren find bei den Baͤckermeiſtern Kreiſel No. 482 Goldene⸗ 

Rade Gaſſe, Kürſchner No. 48 am Neumarkt und Schramm No. 1834 Schmiedebruͤcke 

gefunden worden. 5 8 TR 7 5 
Der größte Theil der Fleiſcher verkauft Rind-, Schwein⸗ und Kalbfleiſch fürs Sun 

und Hammelfleiſch für 5 Sgr. 6 D', aber auch eine große Anzahl letztere Fleiſchſorte für 

5 Sgr. 4 D', und 5 Sgr. Nenemunze. Nur der Fleiſcher Koch unter den Geislerbänken Schweid⸗ 


nitzer⸗Gaſſe fordert für das Rindfleiſch 5 Sgr. 6 D', und für das Hammeffleiſch 6 Sgr., 


der Fleiſcher Hoffmann Noz 1180 Ohlauer⸗Gaſſe für das Rind⸗, Schwein⸗ und Kalbfteiſch 

5 Sgr. 6 D'. und der Fleiſcher Windiſch vor dem Sandthote für das Rind⸗ und Kalb⸗ 
fleiſch 5 Sgr. 6 D'. Breslau den dien Juni 1828. FFF a 
3333 Koͤniglicher Polizei⸗Praͤſtdent. Streit. 


5 Danffagung.) Dem Stadt⸗Ehirurgus Herrn Braulick zu ce ea dee d ” 


len ſich Unterzeichnete wapichter, Pierulf öfen den verbindlichſten und herßzlichſten 


Waun e für die vielen Beweiſe der Freundſchaft und ausdauernden Liebe, weiche er in Aus⸗ 


Ipung feiner Kunſt bei der langen und ſo gefahrvollen Krankheit unſers geliebten Ewald ger 


zeigt hat. Gott bat feine Bemühungen mir gluͤckliezem Erfolge gefegnet: Ihn, den ſchn 
verloren geglaubten, drucken wir nun mit innig frohem Gefühle 15 an a 5 
dieſe ſelige Empfindung ſey Herrn Braulick, da er ſelbſt Vater iſt, der ſchoͤnſte Kohn fuͤr 


ſeine That! — Der Tage, wo uns Gott durch ihn fo mächtige Hülfe angedeihen ließ, werden 
wir gewiß zeitlebens dankbar gedenken. Halbendorff, bei Striegau, den 2. Juny 1818. 
Brautsbeſitzer Matthat. Erneftine Matthaͤi, geborne Saar. 
entbunden. Breslau den 4. Juny 1818. KRNoblitz, Juſtil⸗Commiſſarius. 
Bekanntmachung, den öffentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden des in den Oberfoͤrſte⸗ 
reien Scheidelwitz und Stoberau vorhandenen Eichen⸗Stabholzes betreffend.) Zum 
öffentlich meiſtbietenden Berkauf des in der Oberförſterei Scheidelwitz auf der Oder⸗Ablage bei 
Scheidelwitz vorraͤthigen 3 Rinken gutes Stabholz und 2 Rinken dergleichen Wrack, ingleichen 


der in der Oberförſteret Stoberau auf dem Waldhofe zu Leubuſch befindlichen 9 Rinken gutes 


Etaphri; und 2 Rinten 1 Schock Wrack, ingleiczen des auf der Stoberauer Ablage ſtehenden 
1 Ninken gutes ꝛc. und 1 Schock Wrack, und der auf dem Waldhofe zu Moſellache vorhandenen 
10 Rinken gutes Stabholz und 2 Schock Wrack, iſt auf den 14ten Julp, als an einem 
Dienſtage, Vormittags um 9 Uhr, auf der hieſigen Königl. Regierung vor dem Regierungs⸗ 
Secretair Küſtmacher ein Termin, unter Vorbehalt des Zuſchlages, anberaumt worden. 


Der Forſtratd v. Roch ow in Scheidelwitz und der Oberfoͤrſter Merensky zu Stoberau wer⸗ 


den denjenigen Kaufluſtigen, welche zuvor das Stabholz in Augenſchein nehmen wollen, ſolches 
vorzeigen laſſen. Breslau den 19. May 1818. EEE. + ung. 
Bekanntmachung wegen des öffentlichen Verkaufs der Vorwerke des Guts Pombſen im 
Jauerſchen Kreiſe.) In Verſolg des in dem oͤffentlichen Anzeiger zum ıgten Stuͤck des hieſi⸗ 
gen Amtsblatts vom 1. May d. J., fo wie in der Breslauer und Liegnitzer Zeitung unterm 
28ſten April d. J. erlaſſenen Aveftiſſements wegen des offentlichen Verkaufs der zum Domai⸗ 
nen⸗Gute Pomibſen Jauerſchen Kreiſes gehörigen 3 Vorwerke nebſt dem ſogenannten Mochau⸗ 
Stück, wird hierdurch bekannt gemacht, wie der diesfaͤllige Licitations⸗Verkaufs⸗DTermin auf 
den roten und zoſten Junp c. von Vormittags 10 ubr an im herrſchaftlichen Gebaͤude des 
Nieder⸗Vorwerks Pombſen unter Vorbehalt des Zuſchlags an den Meiſtbietenden anberaumt ift- 
Vor der Licitation muͤſſen die Kaufluſtigen ihre Zahlungs faͤhigkeit dem Licitations⸗ Commiſſa⸗ 
ring vollſtaͤndig nachweiſen. Die Licitations⸗ und Verkaufs ⸗ Bedingungen konnen nun in der 
Finanz⸗Regiſtratur der hieſigen Königl. Regierung, fo wie bei dem General Pächter Pelz auf 
dem Nieder⸗Vorwerk zu Pombſen, nachgeſehen werden, wobei es Jedem frei ſteht, ſich von 
den örtlichen Verhältniſſen vorher in Kenntniß zu ſetzen. Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kauflu⸗ 
ſtige werden daher hierdurch vorgeladen, ſich entweder perſonlich oder durch einen gerichtlichen 
Special⸗Bevollmaͤchtigten in dem gedachten Licitations⸗Termine einzufinden. Reichenbach am 
17. May 1818. Königl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
Avertiſſement.) Saͤmmitliche Herren Intereſſenten des ſtadtiſchen Officianten⸗Wiktwen⸗ 
Inſtituts werden hierdurch erſucht, ihre Beiträge für den diesjährigen Johannis⸗Termin bis zum 


36, Juny a. C. an Endes unterzeichneten, als geordneten zeitigen Adminiſtrator, zu bezahlen, 


weil nach dieſem Tage ſolche nur gegen Berichtigung der planmäßig feſtſtebenden Verzugs⸗Zin⸗ 
ſen angenommen werden können, Zu Ende] des Monats July e, ſoll die Auszahlung der Pen⸗ 

ſionen an die Wittwen erfolgen, und haben ſich dieſelben daher bei mir zu melden. Breslau den 
5. Junp 1818. Zul 


5 VVV 3 
(Bekanntmachung.) Die Eröffnung des diesmaligen e en e 
8 zahlung 5 


Wohlauſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft iſt auf den 15, Jupp 6., die Ein 


(Entbindungs⸗Anzeige.) Am ıflen d. M. wurde meine Frau bon einem Knaben gluͤcklich 


— 2 Preuß. Regierung. 


— 


& el 67777 : ; ar 
faudbrieſs⸗ Juhaber an die Einreichumg 


daß ſolche bald nach Abſchluß des Kauf⸗Kontrakts ir A werden, — Kaufluſtigen mache 


(Daus verkauf.) Ein auf der Stockgaſſe belegenes Haus, verſehen mit einer gate 
yarıneıte 


& ar. C. G. J. Meyer, Dhlauer Vorſtadt. 
Auction.) Montag als den sten Juny, Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 
2 Uhr, wird in dem Hauſe der Fran Director Scholz auf dem Naſchmarkte sub No. 1980. mit 


N 


E 


en Preiſen. 


3 . Ganz vorzüglich gute ruſſiſche Seife ohne uͤbeln Geruch, die ſeit geraumer 
Zeit ſo ſchoͤn nicht vorraͤthig war, verſchiedene Sorten pack⸗, Sack⸗ und Wachs⸗ Leinwand, 


haben, auf der Sandgaſſe in No. 1595, bei Pr + 7 A 
(Bekanntmachung.) Im Vexfolge der in vorliegendem Blatte dieſer Zeitung enthaltenden 
Todes anzeige, verfehlen wir nicht Einem Hochzuverehrenden Puolito und porzuͤglich den ſehr ge 
ſchaͤtzten hieſigen und auswärtigen Aönehmern des von dem verſtorbenen Herrn Ehriſtian Friedrich 
Litzmann bisher fabrizirten Weineſſigs, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß dieſe Fabrik unter 
der Firma „Chriſtian Friedrich Liz manns feel, Erben“ unter unſerer Aufſicht und ſpeziellen 
Leitung des von unſerm Erblaſſet für dieſes Geſchält angezogenen und erprobt gefundenen Herrn, 
Anders fortgeſetzt werden wird, und daß die ducch den bisher erfahrnen allgemeinen Beifall 
bewahrten Sorten Weineffig zu den hiſligſten Preiſen und von der beſten Dualitat ſtets in unſerer 
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Niederlage bei Herrn Kaufmann Hofmeister in der Schneekoppe auf der Schußbrücke hieſelbſt 
im Ganzen und Einzelnen zu bekommen ſeyn werden. Wir ſchmeicheln uns des unſerm verſtor⸗ 
benen Erblaſſer eſchenkten Vertrauens, welches wir uns gewiß zu erhalten bemühen werden. 
Breslau den 3. Jung 18 1. Cphriſtian Friedrich Litzmann's ſeel. Erben. 
2 (Bekanntmachung.) Meinen biefigen und auswärtigen reſp. Kunden mache ich hierdurch 
ergebenſt bekannt, daß ich von den in meiner Fabrike (Ohlauer Thor Langengaſſen⸗Ecke) ver⸗ 
fertigten feinen Liqueurs und Spiritus, welcher letzterer vorzuͤglich zum Gebrauch in den 
Apotheken, für die Tiſchler zur Politur und zum Lampenbrennen ſich empfiehlt, eine Nieder⸗ 
lage und einen Ausſchank im Ganzen und Einzelnen auf der Odergaſſe in dem Gruͤnkegel etablirt 


habe, und die billigſten Preiſe verſpieche. f 8 H. Heymann. 
( Avertiſſemenk.) Dem Publikum gebe ich mir die Ehre hiermit ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich die von den Herren Wolff et Mentzel in Schmiedeberg etablirte Band⸗Fabrik 
fur meine Rechnung übernommen, und dem Kaufmann Herrn W. L. Cangenmapr in 
Schmiedeberg vernüttelſt beſonderer Vollmacht und Inſtruction die Verwaltung derſelben unter 
feinem Namen übertragen habe. Ich erkläre aber zugleich hiermit, daß ich allen und jeden nur 
ſo weit, als mein auf dieſe Fabrik verwendetes Capital hinlangen wird, verpftichtet bin, und 
kuͤnftig verpflichtet ſeyn will; daher niemand weder jetzt noch künftig, außer dem zum Betrieb 
DdDieſer Fabtit eingezahlten Capital, an meine Perſon und mein uͤbriges Vermögen ſich zu halten 
und darauf Anſpruch zu machen befugt ſeyn ſoll. Greiffenberg den 28. Map 1818. 
F Johann Chryſoſtomus Prentzel. 
(itterariſche Anzeige.) In der Buchhandlung des Herrn Holaͤufer iſt für 8 Gr. Cou⸗ 
rant broſchirt zu haben: Fliegende Wiſche aus dem Raͤnzel eines zottigen Land⸗ 
‚ Juden, mit Kupfern — 3 2 E 
3 wei und zwanzig ſtes Stück des Geſellſchafters): Scenen aus dem Schau⸗ 
ſpiele? Die Rache im Abgrunde, nach der Idee des De Juan de la Matos Fra⸗ 
goſo, von Kurt Waller; die Ausſtellung vom zten, zien und aten Juny⸗ 
(Preis 2 Gr. Muͤnze ). Holaͤufer ſche Buchhandlung. 
( unſt⸗Anzeige,) Die mechaniſch⸗magiſchen Täuſchungen im großen Redouten⸗ 
Saale werden Sonntag den 7. Juny zum letzten Mal gegeben. C. Steiner. 
(Lotterienachricht.) Die Renovation der zten Claſſe 37ſter Lotterie, deren Ziehung den 
1. Juny ihren Anfang nimmt, muß bei Verluſt des Anrechts an einen Gewinn bis zum 29, Map 
geſchehen. Kauf⸗Looſe ſtehen bis zum Ziehungstage zu Dienſten 4. 5 re 
im Koͤnigl. Lotterie⸗Einnahme⸗ Comptoir bei Joſ. Holſchau jun. 
; - (Rotterienachricht,) Zur sten kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Loofen, e 
im Koͤnigl. Lotterie⸗Einnahme⸗Comptoir, Joſ. Holſchau jun. 

5 (Lotterienachricht.) Looſe zur Claſſen⸗ wie auch kleinen Lotterie ſind mit prompter Bes 
dienung bei mir zu haben. g Schreiber, im weißen Loͤben. 
. (Capitalien⸗Geſuch.) Es werden auf ein hieſiges Haus nebſt Garten, welches cirda 
einen Werth von 10,000 Rthlrn. hat, 3000 Rthlr. zur erſten Hppothek, ferner auf ein ſtaͤdti⸗ 
ſches Haus 6000 Rthlr. zur erſten Hypothek, und auf ein Bauergut ohnweit Breslau, welches 
circa einen Werth von 4000 Rthlrn. hat, 4 bis 500 Rthlr zur erſten Hypothek gegen 5 Procent 
Zinſen verlangt. Das Nähere beim Agent Herrn Schultz, Schweidnitzer Straße in No. 806. 
d (Anerbieten.) Schutt und Grunderde liegt gratis zum Abholen in der Neu⸗ 
ſtadt am Thore No. 1491. 3 ; ER 

(Diebſtahls⸗ Anzeige.) In vergangener Nacht wurde aus meinem Wohnhauſe durch 
naͤchtlichen Einbruch unter Anderm Nachſtehendes entwendet: 1) ein Silberbeſteck, glatt gear⸗ 
beitet, R. C. bezeichnet, beſtehend aus Kaffeeloͤffeln, Suppenlöffeln und Salzloͤffeln, von jeder 
Sorte 1 Dutzend, nebſt einem Haſenbrecher; 2) ein ſilberner Punſchloͤffel mit ſchwarzem Griff; 
3) zwei filberne Spielleuchter mit 4eckigem Poſtament, alles geſtempelt; 4) eine goldene Re⸗ 
petir⸗Uhr von vorzuͤglicher Arbeit, von Robert Melly es Comp.; 5) ein altmodiſch geſaßter 


Brilantring, deſſen einer Hauptflein"etiwas gelblich ſchimmert; 6) eine a jour gefaßke Bril⸗ 


lantnadel, mit einem brillantnen W unter einem Zirkel von größeren Steinen; 7) atehrere 


Cameen, Intaglio's und Moſaiken, theils in Ringen, Uhrſchlüſſeln und Buſennadeln 55 a 
theils ungefaßt. — Der ſehr muthmaßliche Thaͤter heißt Johann Moſch, zwiſchen 2a big 


25 ve, braunes Haar, großer Statur und mager, iſt blaß, ſieht gutmüthig aus, und 
8 Fe deutſch mit polniſchem Accent. Der Entdecker, vorzüglich des Ehlers „erhalt eine an⸗ 
ſehnliche Belohnung. Den 3. Jung 1818. 5 Graf v. Reichenbach auf Craſchnitz. 
Bekanntmachung.) Da mir bei dem Brande am 4. Junp zu Woiſchwitz aus meiner 
Stube eine goldene zweigehaͤuſige Uhr mit eiuer ſilbernen Kelte, weran ein ſilbernes Petſchaft 
mit dem Namen Kattge geſtochen befindlich war, entwendet worden; ſo warue ich hierdurch 
jedermann, nicht im Mindeſten auf meinen Namen etwas verabfolgen zu laſſen, bevor nicht 
zuvor mit mir ſelbſt Ruͤckſprache genommen worden iſt. Wocſchwitz den §. Juny 78188 


i Kattge, Erb⸗ und Gerichts⸗Scholz dafelbſt. 
(Verlorner Huͤhnerhund.) Ein braun und weiß gefleckter Huͤhnerhund, maͤnnkieh, welcher 


auf den Namen Caro hört, brauner Kopf, der rechte Behang etwas geſchlitzt, auf der linken 

Seite ein großer brauner Fleck, kurz geſtutzte braune Ruthe, ſchlank gebaut, bat ſich am 
30, May Morgens verlaufen. Da man ſchon Muthmaßungen feines: Aufenthalts⸗Orts hat, 
ſo bittet man freundſchaftlich, um alle Unannehmlichkeiten zu vermeiden, ſelbigen, gegen Et⸗ 
ger? Koſten, auf der Schmied ebruͤcke in No. 1947. par terre abgeben: zu laffen. 


(Verlorner Mops.) Ein kleiner Mops männlichen Geſchlechts iſt den 4. Jung verloren 


gegenaen, Der ehrliche Finder wird höflich gebeten, denſelben in der Stadt Paris auf der 
Weidengaſſe gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 5 3275 
(Reiſegelegenheit nach Berlin.) Es geht dieſer Tage, ſpatſtens bis zum raten Jung 
ein ganz⸗gedeckter Wagen nach Berlins wovon das Nähere beim Lohnkurſcher Lebſtuͤck, alf 
der Nicolaigaſſe in No. Zur. in der gelben Maria, zu erfahren iſt. a 
ge nach Berlin,) Das Nähere auf der Reifergaſſe in No. 3999 
(Anzeige.) Eine Gelegenheit nach Elbing, ſowohl für 4 Perſonen, als auf Fracht, 
Andet man im Großkretſcham auf dem Dohm. . 3 
(Reiſege ſellſchafts⸗Geſuch.) Zu medio July wird noch ein MReiſegeſellſchafter auf 
„gemeinſchaflliche Koſten nach Reinerz oder Cüdowa geſucht. Das Nähere beim Kauf⸗ 
mann W. Adolph, auf dem Ringe in No. 1202. el 
(Miethgeſuch.) Ein ſehr guter, anſtaͤndiger Miether ſucht ein Logis von 6 bis 7 Stuben, 
zu Michaelis zu beziehen. Wer ein folches abzulaſſen hat, beliebe es dem Agent Müller in 
der Windgaſſe guͤtigſt anzuzeigen, i ene, 
(Zu vermiethen und auf Johannis zu beziehen) „ auf einer lebhaften Straße zwei Stiegen 
vorn heraus, iſt eine Wohnung, beſtehend in einer Stube, Stubenkammer, Kuchel, Keller 
e Bodenkammer. Das Naͤhere hierüber beim Eigenthuͤmer auf der kleinen Groſchen⸗ 
gaſſe in No, 100. Ne ge 0 N 5 
Zu vermiethen.) Zwei Sommer: Logis, jedes eine Stube und eine Kuchel, und zwei 


Wohnungen, jede zwei Stuben, zwei Kauimern und eine Kuchel, find baldigſt zu vermielhen 


und bald zu beziehen bei Jacob London, Coffetier, 5 8 
N 1 1 am Eingange des großen Holzplatzes vor dem Ohlauer Thore 
u vermiethen.) Zwei lichte Hinterſtuden eine Treppe hoch, jede von 2 Fenſtern, nebſt 


Kuͤche und Bodenkammer, ſind im weißen Storche auf dem Neumarkle No, 1633, von han⸗ 


nis an, fuͤr Zo Riblr. zu vermiethen. 


(zo vermiethen.) In Mo. 1865, dem Untoerſſikts⸗ Gebäude gerade über, find Wohn ⸗ 


ben unt und ohne Meubles zu vermiethen und ſogleich zu beziehen⸗ 


ei 


e 


Flonutſchaft unter den biefigen Juli Com: 


. 


f 
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den proigieen Bet 


90 Krieges⸗ und Domainen⸗Raths Werder⸗ 
Da x s hieſt chen Obek⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien über 
ken, nach den von dem Vormunde der Kinder eingereichten Inventario, in 291 Nthlr. Aativis 


gott Werdermann, auf den Antrag des hieſtgen Königlichen Pupillen⸗Collegii von Schleſten, 
als vörmundſchaftlicher Bebörde feiner winorennen Kinder, welches ſich der Adminiſtration der 
Dale bei deren Anfufficieng begeben bat, heut Mittag der erbſchafztichr Ciquibatione- Kinn 

N ſo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß aus irgend einem 


und 6 95 1 9 gebracht werden, an dere nieinenfie ſich wenden können) zu erſcheinen, ihre 
fein n Anſßruͤche anzugeben un 
en aber haben zu gemärtigen, daß fie aller ihrer etwannigen Vorrechte für verluſtig erklart, 


N abl eines anden Eurakors Obe 8 ö 
KRonigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Richter zu Malapane, wegen des von ihm hinterlaſſenen beträchtlichen Kaſſen⸗Defekts auf 


Kriminal⸗Senat des Koͤpigl. Preuß, Ober: Landes ⸗Gerichts von Oberſchleſten. 
(Avertiſſement.) Wir zum Köntgl. Stadt⸗Gericht ve: ordaete Director u D Joſti⸗Raͤt e 


N 


ufehlb 


ſodaun aber zu Lee 


e 


. a 8 800 EN 1 20 7 25 5 N u 2 . 
Zum Sönigt, Gerſcht der Hauptfabe verordnete Director und Juſiz Kcthe, 
((Edictalcltation.) Das unkerzeſchnete Königliche Stale⸗Gekicht ladet alle 1 


1 


5 


und ihnen ein ewiges 


f N e 


May 1818. Get 5 
Betrifft die Anlegung einer Mühle.) Der Pacht⸗Muͤller Anand Lud 


1.431 


die ſich gemeldeten Glaub 


Eheſcheidungs Klage ſeiner E f 
Vormittags 9 Uhr hieſtloſt in Perſon oder burch 


anderweite Verehelichung frei gela 
Reichsgraf. Hochbergſches Ge 


Oer Gläubiger Franz Porlack iſt verſtorben, und dieſes intabulirte Inſtrument in dem Nach⸗ 


laſſe des Gläubigers, aller angewandten Bemühungen ohngeachket, dicht aufzußf nden geweſen. 
Es hat daher der gerichtlich beſtellte⸗Verlaſſenſchafts⸗Curakor, Herr Genc 85 t Koſch, 


geſetzliche Gruͤnde von der per oͤnlichen Erſcheinung abgehalten werden, die Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
nien Herren Eirves, Engelmann und ⸗Kuchelmeiſter in Vorſchlag gebracht, von welchen ie die⸗ 


in Mähfticdorff beabſichtiget, auf einem 360 Schritte von Follmersdorff e Kreiſes ent⸗ 


mäß beit des Edieks vom 28. October 1810 werden daher alle diejenigen, welche nee 
diesfälliges Widerſpruchs⸗Necht zu haben vermeinen, hiedurch aufgefodert „ ſolchez inn 


Mah 1818. Kohigle Landrath.,, p Dresky, 


5 Erlaubniß fuͤr den ze. Ludwig hoͤhern Orts angetragen werden wird, Frankenſtein den sten 


7 


2 Aufforderiing.) Der Waſſermücler Ebriſtian Gotelieb Eckert aus Langwaltersdorff mel⸗ 
2 e in entſchloſſen, an ſeine Bajelbjt befügende Mehlmühie noch eine Sun, 85 
mäßle anzu bauen. In Folge des Eplces vom 28. Oct 1810 werden alle diehenigen, welche hier⸗ 
gegen ein Widerfpruchs- Recht zn haben vermeinen, aufg fordert, binnen acht Wochen präcluſtvi⸗ 
ſcher Friſt vom Tage Her Bekannemachung an, ihre Widerſpruͤche bei mir einzureichen. Walden⸗ 
burg den 25. Map 1818. Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf Reichenbach. 
= (Aufforderung) Waldenburg den 25. Map 1818. Das Domimum Wuͤſtewaltersdorſf 
meines unterbabenden Kreifes iſt willens, auf eigen hinter der Colonie Friedrichsberg entlegenen 
naſſen Wieſenfleck an das aus dem Domintal⸗ Walde kommende Waſſer eine neue Leinwand? 
walke anzulegen, welches Waſſer zu dieſem Behuf in einem anzulegenden kleinen Waſſerbehaͤlter 
geſammlet werden muß. In Folge des Ediets vom 28. October 18 10 werden alle Diejenigen, 
welche hiergegen ein Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermelnen, aufgefordert, binnen acht Wo⸗ 
chen präcluſtviſcher Friſt, vom Tage der Bekanntmachung an, ihre Widerſpruͤche bei mir eim 
zu eichen. . Königl. Landrath des Kreiſes. Graf Reichen bach. 
(Aoertiſſement.) Bei der Münſterberg⸗Glatziſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft ſind der 
27ſte und 29ſte Junh c. a. zur Auszahlung der Landſchaftlichen Pfandbriefs⸗Zinßen beſtimmt; 
und werden die reſp. Präſentanten zu ordentlich formirten Specificationen der Pfandbriefe auf 
gefordert, Frantenſten den toten Mi s. ; > 
Mauͤnſterberg⸗Glatziſche Fiteflenshanngslandfhafig:Directin. Graf v. Goͤtzen 


f 


= „(Subpaſtations Patent.) Auf den Antrag der Erben FR dle zun Nachlaß des Friebet,y 


Wilhelm Kybifch gehörige Angerbsuslerſtele und Die vor circa 10 Jahren neu erbaute Winde 
müble sub No, 51. zu Bobile, fo wie ia Morgen Acker im ſogenannten Schmiedebuſche, wel, 
ches zuſammen auf 728 Rthlr. 11 Sgl. 8 O'. Courant abgeſchätzt worden, und wovon das Ans | 
gerhaus und Windmüßple mit 10 Procent laudemialpflichtig iſt, Theilungshalber oͤffentlich an 
gen Meiſtbleten den verke aft werden. Wenn wir nun die Termine dazu auf den Sten Julp, 
den zaten Auzuſt, den nsten September c., wovon der letzte peremtoriſch it an 
geſetzt haben; fa laben alle Kauflußtige und Beſitzfähige wir hlamit vor, in genannten Lermt⸗ 
nen Voemittage am zo Ubr vor uns auf pleſtgem Schloffe in der Nentſtube zu erſchelnen, ihrt 
Gebote abzageden, und zu erwarten, daß dem Melſt⸗ und Beſtote tenden dieſe Fa en 
gleich baare Bezahlung im Courant, nach Eingang der Snwiigung der Erben, zugeſchlagen 
eber 


und auf nachher eingehende Gebote nicht weiter geachtet werden wird; und iſt die Tape zu 
ſchicklichen Zet auf bieſigem Schloſſe einzufehen. Herrnſtadt den 22. Mah 1818. 
XKRoͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz Amt. Conrad 
(Subhaſtatien.) Dem Publiko wird hierdurch bekangt gemacht, daß ad instantiam bel 
Glaͤubiger und Shellungsbalber die im Beuthenſchen Kreiſe bei dem zur Herrſchaft Alt⸗Tarnowih 
gebörigen Voter Repet ne belegenen, den Fran; Niemczitſchen Erden zugehörige Waſſer, 
muͤble mit den dazu gehörigen Aeckern, Wieſen, Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, die zu 
ſamnien auf 1227 Kühlt. nach einem Ertrage zu 5 Procent gerechnet, gerichtlich abgefchäkt 
worden, in den Bietungs⸗Terminen den roten July, roten Auguſt und krten September 18 5 
wovon letzterer peremtoriſch iſt, in der hieſigen Gerichts⸗Kanzeley an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den verkauft werden ſoll. Kaufluſtige, Deſic und Zablaugsfähige werden daher hierdurg 
eingeladen, ihre Gebote in jenen derminen abzugeben, und wird der Meiſt⸗ und Beſtbietendt 
unter den erſt im, peremtoriſchen Termine fetäuiegenden Bedingungen, den Zufcplag zu gemdr 
tigen haben. Tarnewitz am as. May dis. ee e ee e 
b Das Alt! Tarnswitzer Gerichts Am. Ullrich 
CeLohgerberey Verkauf.) Eine bieſelbſt nahe bei der Stadt, vortheilhaft an der Oder br 
legene Lohgerberey, mit allen dazu nöthigen Anſtalten und Utenſilien, auch wegen dieſer Lage 
a andern Benutzung geeignet, fol auf den aten July d. J. Nachmittags um 2 Uhr in dir 
Bed: ufung des Herrn JuſtizCommiſſarti Muͤntzer, auf der Kupferſchmidt⸗Gaſſe int goldenen 
Erlleifr, unter annehmlichen Bedingungen an den Meiſtbietenden verkauft werden; wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden Breslau den 26, Map 18 18, ia 


2433 - I = 


(Gd ter⸗Verkauf.) Der Königl. Rittmeiſter, Graf Anton v. Maguis, intendirk eine 
ſzbeilwerſe Dismembratipn einiger zur Herrſchaft Neurode in der Grafſchaft Glatz geboͤrigen 
Guter, nachdem ihm jene durch abgeſchloſſene Vertraͤge mit feinem Mit⸗Erben aus dem väter⸗ 
lichen Nachlaß ingefallen iſt, und iſt bereit, vorlaufig — bis der eigene Beſitziitel bezichtiget 
ſtyn kann — Kaufs⸗Contracte abzuſchlie ßen. Indem ich Kaufluſtige bievon in Kenntuniß ſetze, 
mache ich denenſelben hierdurch bekannt: daß die verkaͤuflichen Theile dieſer Herrſchaft aus den 
Rittergütern Wal ditz, Zaughals, Nu nzendorff und Buch au beſtehen, von welchen 
erſteren dreien jedes einzelne mit einem mafſioen Wohnhauſe verfehen iſt, ganz veredelten 
Schaafvieh⸗ und einen ſchen ſehr verbeſſerten Rindvieh⸗Stand hat, und daher jedes für ſich eine 
angenehme Beſitzung bilden kann, da Käufern alle Dommial⸗Rechte und Natzungen uͤberlaſſen 
werden können, wenn ſolche verlangt werden. Das Rittergut Buchau hingegen wird einzeln 
und nach Morgen verkauft. Die näheren Bedingungen ſind, ſowohl in Bezuge auf Verkaͤufe im 
Einzelnen, zals ganzer Nittergüter, zu jeder ſchicklichen Zeit ſowohl bei Unterſchriebenem, als 
auch bei den Herrn v. Sſchiſchwitz in Nemode, zu erfahren; doch wird ſich mit Verſendung 
von Anſchlaͤgen nicht eingelaſſen, — hingegen koͤnnen die Güter ſelbſt und deren Viehſtand in 
Augenſchein genommen werden. Miederſteine, bei Glatz, den 1. Jun) 1818. ze 
ws or Friedrich Be V Obriſt⸗Lieutenant und interimiſti⸗ 
Nr DEE IE ſcher Landrathyy9 . 8 
Verpachtung und Schaafoieh⸗Verkauf.) In termino den 18 ten Jun a. e. ſoll die Kinds 
vieh⸗Nutzung des Dominii Hennigs dorff, 23 Meile vor dem Oker⸗Thore auf der Auraser 
Straße gelegen, an den Beſbietenden, von Johannis o. ab, überlaſſen werden. Pachtluſtigen, 
die ſich nit guten Atteſten ausweiſen und eine mäßige Caution leiſten können, wird dies hier⸗ 
mit bekannt gemacht. — In demſelben Termine ſollen auch etwa 100 Stuͤck junge große ſtarke 
Muiter-Schaafe von veredelter Wolle an den Meiſtbietenden überlaffen werden. Pacht⸗ und 
Kaufluſtige wollen ſich daher gedachten Tages Vormittags zwi chen 9 und 11 Uhr in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnbaufe zu Hennigsdorf einfinden, woſelbſt der Termin abgehalten wird. Bres⸗ 
au den 20. May 1818. * N Roͤnigl. Kreis⸗Juſtizrathl. Amt. 
(Bekanntmachung.) Den ısten Junp a. e. Nachmitags un 2 Uhr ſollen auf dem biefigen 
Königlichen Holz⸗Hofe vor dem Ohlauer Thore unbrauchbares Mattaͤtſchen⸗Binde holz und Floͤß⸗ 
Utenſilien ze. öffentlich plus lieitanti verkauft werden. Kaufluſtige haben ſich am gedachten 
Tage bei dem Koͤniglichen Holz⸗Amte daſelbſt einzufinden. Breslau den x. Jung 1818. 
re REDE Königliche Floßerey⸗Adminiſtratoen. Reichel. 
(Auction in Neuſcheitnig.) Den zöten Juny e. Nachmittags um 2 Uhr ſollen zu Neu⸗ 
ſcheitnig in der Bebauſung der Wittwe mehrere zum Nachlaſſe des verſtorbenen Schiffer knechts 
Johann Friedrich Schubert gehörige Effecten, als eine ſilberne Uhr, Betten, Meubles, Haus⸗ 
geräthe und Kleidungsſtuͤcke an den Meistbietenden öffentlich verkauft werdens wozu Kaufsluſtige 
eingelaben werden. Breslau den Zıften May 1818 we 
88 8 a Stadt⸗ und Hoſpital⸗Landguͤter⸗Amt. N 
( KAuction.) Auf den 29. Juny es, von Vormittags um 9 Uhr an, und folgende Tage, 
ſoll zu Janowitz der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen Pastoris emeriti Horn, beſtehend 
in Silberzeug, Porzellain, Glaͤſern, Zinn ec, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausge⸗ 
raͤthe Kleidungsſtuͤcken, Wagen, Reitzeug, und Büchern, gegen gleich baare Bezahlung in 
Eouraht verauctionirt werden. Hirſchberg den 29. Map 1818. 2 
RN ‚Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. Schmie dicke. 
( Dullen⸗Verkauf.) Bei dem Gräflich o. Magnis ſchen Dominio Niederſteine, bei 
Glatz, ſind ein⸗„ zwei⸗ und dreijährige Bullen veredeller Race um die billigſten Preiſe zu haben. 
(Schaaſvieh⸗ Verkauf.) Bei dem Douunio Nieder⸗Giersdorff ohnweit Grottkau 
ſtehen wiederum fuͤr dies Jahr einige Funfzig Stuͤck zur Zucht geeignete Mutter⸗Schaafe nebſt 
hioch einigen veredelten jungen Sprung⸗Staͤhren preiswuͤrdig zum Verkauf. i . 
( Schaaſvieh⸗Verkauf-) Das Dominium Gohlitſch, 54 Meile von Breslau, 2 Meilen 
von Schweidnitz, hat von einer Heerde von faſt 2000 Stuck Schaafen, wovon ſaͤumtlich e 


N 
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Wolle dieſen Markt 30 Rtblr, gegolten, (wobei noch ausgemacht worden; daß die Zahlung i 
Courant geleistet würde eine bedeutende Anzahl Mufterfchaafe 75 „ a in 
Courant, und Stähre das Stuͤck zu 18 Rthlrn. Courant, zu verkaufen. 


1 


(Bekanntmachung.) Trebnitz den 27 


= i ſ ch 2585 


Becke. 


| a ueber ein belbes Jabrpundert if Wiel and ein Liebling feiner Nation geweſen, und die Art feines 


was und Wi keys hät hoͤchſt bedeutenden Einfluß auf den Geiſt der Zeit gehabt. Ale g önslicher Den⸗ 
Ki als ce e heiterer Dichter hat er unabläſſiz dahin geſtrebt, daß der Vorur⸗ 


3 1 veefchaßfte dem gefelligen Leben jene zwangloſe Heiterkeit, timmte es auf jenen feineren z. von 


Er die Grozien und Muſen als eine willkonmene Srſchefnung in daſſelbe einführte. Auf die Erreichung 


bis zur Seine die Shre der teutſchen Literatur ausbreitete, und den teutſchen Geiſt von 


> 


Di Neue Auflage fell. eiu, bloßes lödeuck der alten werden; der Herausgeber glaubt deshalb dem 
n HERE ae BÄRBEL Deshalb. dem 


ER rar. 


ten die geiſtige PhHfisgrumie-Des Mannes entgegen tritt, indem er im Foskleſen gleich am von ſelbſt 


e auf die moͤzlichſt ungezwungene Weiſe zu erzeichen,. ſchien es dem Herausg eb 
fan, Wlelands ſaͤmmtliche Schriften in geweffe Kloſſen zu dringen, in jeder Klaſſe ne el 


2) — phlloſopbiſche und kulturgiſtorlſche Werke (denn beide la 7 | { 
n ſchwetlich tleanen) 20 Bände. 8 i a. ich bel ihm 


7 


3) — äſtbetiſche, kritiſche und literariſche Werke. 


eie — politiſche, und 


> 


arg vermiſchte Werke; alle drei Klaſſen zuſammen 6 Bände ent 
ER eg alfenb, : 3 
Wenn dieſe Anordnung für Viele, welche Wieland bauptfählig von Einer Seite intere f 
Vortheil haben wird, daß ſie alles für ſich Isteriſſante in Einer Klafe a, 072 Ei 
Anſchaffung der übrigen geböthigt zu ſeyn; ſo wird fie zugleich den Leſern der ſaͤmmtlichen Werte uufehl⸗ 
Far dienen, unſzen Wieland mehr und mehr ganz ſo zu erkennen, wie er wirklich war, was bel zeerſtreu⸗ 
em Leſen feiner Schtiften nicht völlig zeſcheben konnte. Ob dieſes aber fo gleichgültig ſey, als es Manchem 
pieleicht auf den erſten Aug eutlick cheigen dürfte, das beantworte der, wer es bedacht bat, daß Wie⸗ 
lands ſcheifeſtelleriſches Werken gerade über eis ſolches halbes Jahrhundert binauszeicht, welches für im⸗ 
Aer in! unſerer Literatur und Kultur Geſchichte merkwürdig bleiben wird. Zwar spiegelt dleſes balbe 
Jahrhundert ſich bier nur in eigem Indioiduum, aber in einem ſolchen, welches auf die Bildung der 
een Hälfte deſſelben einen weſentlichen, und auf die Bildung der weiten Hate dech wenigſtens einen 


7 


: Be, 
u ttelseten E. fluß hatte. Damit dieſer; und der anmanlis Ad ambildende Geik der Zeit feld, nech 
navelkeshbater ea wird der Herausgeber bei dieſer Sammlung nach Segen Me N 
„) Eine gebsange Biographie Wielands; 2) Kurze Einleitungen zu den einzelnen Werken, außer bei 
deen, wo die des Berſaſſers feld austechend ſind; 3) Bei dem Schluſſe jeder einzelnen Klaßt 
eine Abband tung über den Geſichtspugkt, aus welchem bie Schriften dirſer Hlaßfe zu betrachten 
find; 4) eint Krit ek des Kritiken Darüber» welche, der Natur der Sache zach, eldſß ein Beitreg 
zur Literars und Kulturgeſchichte jener Zeit ſeyn muß, womit der Verfü gemant werden (üb, 
inen von Götde getdanen Vorschlag zum erkenmase auszufätren. 3) Am Schluſſe des Ganzen eine 
Uterariſche Ebarakte ill Wietaude mit Würdisung feines bedeutenden Einfluffes auf den Geiſt feiner 
Zeit und des gegenmärtigen Grades der phikoſophiſchen und aſthetiſchen Kultur Teuiſchlands. 6) Eu 
bronolosifchss Verzeichnit der ſämmtlichen Schriften Wielande, mit der Angabe der Bar de, wei 
ſie in dieſer neuen Auflage und in der bisherigen, de: Soͤſch en erſchlenenen, zu finden ſind. 


73 


Außer dieſen ſellen nur da Anmerkungen bigzugeſügt wi den, wo. dar lenntgißteiche, vildelſſent 


und darum viei vokaußfetzende Merfafter vielleicht nicht jedem Leſer, und noch weniger jedel Leſerin, fs 


gleich verſtändlich ſeyn konnte. 5 25 

ö g EREBT, J. G. Brubern 
De neue Auflage wird auf Velin Papier in Ser der ſchͤnen Taſchen Ausgabe gedruckt, und ſich von 
5 f 


Halle; im Monat April 1818. 

derſelben im Aeußern nur durch deutſche Buch ſta unterscheiden, Ich lieſere alle Mo ate tigen od 
ame Bande von Jobanni dieſes Jahrer an, die man beim Empfang beiahet, füt jedes Ain ARE 
10 far. Cour, einen Preis, wofür man in unſern Tagen kaum fo viel Druckpapier im Buchhandel hglt, 
Jeder der 46 Bände wird im Durchſchnitt, zuweiles einige Bogen mebr, öfter weniger als ein 9 
det 8 5 1 A 85 5 W ee: a 3 abgeliefert iſt, den Laden, 
‚weis, für phabet 1 Rthlr. ag fgr. Cone. ud erhält, ſobald er is die Subſeription eingelke 
ten 5 die 10 . 0 degfeiben für bie folgenden, Wände, 5 1 + i 15 nr La er 
Sp tige Klaſſe im Seuck vollendet, daun ſtehet es dem Subferibensen frei, abjügehens aber jum 
Ankauf einer ganzen Klaffe macht er ſich der ladlich, weil billige Bedingungen he ahne einge 


Sicherheit gemacht werden können. ; 7 . ed 
„ Ich bin es den Beſißz rn aller morhergehenden Ausgaben, nämlich der Prachtausgabe in Quart, ber 
ſchönen Aus gaben in groß Oktav und Taſchenformat ſchuldig, die B.ograrbie Wielands und die Adele | 
ee neuen, in dem Format, welches fie befigen. auch im liefern, ſobald dieſe geue Autgabe 

4 et IR. 7 2 > a 22 \ 2 NEN, 
Die 3 Bände 37. 38 39: der obengenannten koſtbaren Ausgaben, welche wegen der Sperrung des 
Buchhandels während der Kriegsjahre lurückseblleben find, ſollen jetzt nuch 10 99 B Mit 
dite ich die Befiger berfelben, ſich bei der Buchbandlung, aus welwer ſie ſelche beiogen haber, in 
melden, damit ich erfahre, wie diele Exemplire ich davon auflegen muß, Sobald „d eine Uebelſcht 
davon habe, fol der Druck detſelben beyinnen. Wer ſic bie Mich gelis dieſes Jabtes nicht damn mel 
det, der wird angefehen, gls wenn er auf dieſe 3 Bände Verzicht geleißer dabe. \ a 
Das Nach druckergeßadel bat ſich auch an Wieland meh mals vergriffen; und, leider! find bieſt 
Nachdrucke viel gekauft worden, ohne die Beberlegung, daß nicht allein mit dadurch geſchad t „ fondert 
such den Eiben der großen Schkiftſtelers, der bei feinen Lebzeiten noch den Shrenſold für diefe Aushale 
beſtimmt bar, derſelbe zurückgehalten wurde. Demobageachter darf ich keinen Auger beich zweifeln, daß 
Diefe sechtmäßige Ausgabe von den rechtuchgeſinnten Teutſchen unterßutzt werden wird, nad day meilt 
Freunde ſich bemühen werden, die Subſerption auf alle Weiſe zu befuͤrdern. l 5 
Leiplig , im April 1878. ö . . G. J. Göſchen. 


! 
8 | 
(Auf dieſe neut Ausgabe der ſämmtlichen Wieland ſchen Werke wid in der W. G. Korb schen 
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Buchhandlung in Breslau Subieription angenommen.) 


In der Buchbandlung von C. F Amelang in Berlin, Bruͤdertraße No. 11., if erſchlenen und: 
in diß W. G. Korujden Buchhandlung in Breslau für beigeſetzte Preiſe in Courant in haben: . 
Hennigs Berlluiſche Schulvorſcheiften. is Heft. Oeutſch. Im Etun. 15 fol, 
Bei den vielen bereits vorhandenen Vorſchriften, durfte nur ein ganz vortäglich gelungenes Wi 16 
wagen, netz heivoczutreten, wenn es nicht unbeachtet bleiben oder bald vergeſſen werden oute. „ 
In jeder Hinſicht iſt oorhehendes Merk zu den ſchönen in zählen, welch in dieſem Fache je erſchie / ; 
nen And, indem ſowobl der Herausgeber als auch der rühmlichſt bekannte Kupferſtecher err Klie wen, 
allen Feiß aufgewandt haben, um ſich und ihrer Kunſt ein bleibendes Denkmal iu ſtiften . de 
Der Preis iſt im Vergleich mit ahnlichen Werken und in Müskfiche auf Arbeit, Schoͤngeit des i 
pie und Druckes ur gemein biuis gereile, um den Ankauf auch minder Begüterten und Schulen u 


erleichtern. 1 a ö 
% Das zweite Heft diefer Vorſchrifte n nu, 
welck es ſo eben vollenhet worden, beſtätigt noch mehr das oben Geſagte in jeder Hinſicht und koßte 
55 in größerem Formate, 15 Blatt, 1 Rihlr. n 
Dies ıfe und ate Hiſt Engliſch kosten kur! Athlt. 1 für.. „ 


- 22 
— — — —— —— 


. 


15 
iR 


e 


